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kußland lehnt das Memorandum ab en Laſt innere de ehe
7 (Von unſerem elſaß-lothringiſchen Mitarbeiter.)

Als nach dem deutſchen Zuſammenbruch hinter dem
zurückmarſchierenden Heere der deutſchen Fronttruppen der
Feind die nunmehr ungeſchützten Grenzen des Reiches über-
flutete und bis zum Rheine vorſtieß, ging das Elſaß dem
deutſchen Volke verloren. Die Brücken, die den Fluß der
rheiniſchen Ebene überſpannten, zerbrachen, und willenlos;
unter dem Zwange einer nicht erwarteten Niederlage, ließ
ſich das elſäffiſche Volk dem Einheitsſtaat Frankreich einver

48 Arbeitsjahre

können, über die man gegenwärtig verfügt, ohne daß man be-
ſondere Maßnahmen zu ergreifen braucht. Wenn auch die Hal
tung der Alliierten für dieſe Möglichkeit noch ungewiß iſt, ſo

ſich v Mitglieder für eine ent-Jloſſene Politik aus. Doumergue wurde beauftragt, ſiDer diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily News“ ſchreibt auf dem Laufenden zu halten. Eine Peitere offigisſt Bhun
aus Genuag, es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß Großbritan- wurde für nächſten Mittwoch ins Auge gefaßt.
nien und Jtalien ſowie alle anderen Länder, die ſich

sonderabmachungen mit Rußland
Ein neuer Proteſt Tſchitſcherins.

w. London, 4. Mai.

1220 i i i 9nen anſchließen wollten, ihre eigenen Vereinbarun- rn r.W gen mit Rußland treffen müßten. Tſchitſcherin erklärte In W. T. B. meldet: Die königlich belgiſche Geſandtſchaft in leiben. Für Deutſchland waren damit
235 iner Unterredung mit dem Berichterſtatter, es ſei für die ruſ Berlin bittet folgende Note zu veröffentlichen: Verſchiedene fruchtlos vergangen; und die deutſche Sehnſucht, das Elſaß
7 ſche Regierung unmöglich, Kompenſationen für be Zeitungen haben kürzlich die Nachricht verbreitet, daß ein ge als ſelbſtändigen Bundesſtaat auch innerlich völlig zu ge-

ſhlagnahmtes ausländiſches Eigentum zuzu- ſ eimes Abkommen zwiſchen Belgien und Frank wjinnen, die mit einem glücklichen Ausgange des Weltkrieges
690 ſagen. Der Berichterſtatter des „Daily Herald“ in Genug reich beſtände, eventuell gemeinſam in Deutſchland ein irfyj o e im u4600 J t d. S verwirklicht werden konnte, endete im Chaos der Selbſt-670 nahtet, das alliterte Memorandum könne von den Ruſſen nicht 3umarſchieren, falls die Sicherheit er Beſatzungstruppen J i 2Se genommen werden. und die Erfüllung des Vertrages von Verſailles in Gefahr ſein aufgabe. Aber auch das Elſaß wurde durch die glatte Annek-
533 Genug, 4. Mai, ſollten. Die königlich-belgiſche Geſandtſchaft in Berlin iſt in der tierung um 48 Jahre ſeiner Entwicklung betrogen; und zu

Bis zum Augenblick liegt noch keine offigielle Erklä Lage, dieſe tendengziöſen Nachrichten kategoriſch zu dementieren, ſpät merkte das elſäſſiſche Volk, daß es durch die wider
2100- u ick Negt noch keine offigie e Erklärung indem ſie noch ganz beſonders darauf hinweiſt, daß das De ſpruchsloſe Hinnahme ſeiner Einverleibung in das zentrali-
m der ruſſiſchen Delegation zu dem ihr in ſpäter Nachtſtunde fenſivabkommen, deſſen Inhalt der ganzen Welt bekannt ſtiſche Frankreich im Grunde auf das verzichtet hatte, was es
1290- äberreichten Memorandum vor, und auch in perſönlichen Ge ſei, eine militäriſche Aktion ſeitens Belgiens und Frankreichs ſo zäh der deutſchen Staatlichkeit gegenüber immer behauptet
t prächen befleißigen ſich die ruſſiſchen Delegierten nur dann vorſehe, wenn dieſe Länder von Deutſchland und pro hatte: auf das Selbſtbeſtimmungsrecht und die politiſche
525 in der d Tr W a über ihre Stellung zu dem vokatoriſch angegriffen würden. Sonderheit ſeiner Landſchaft. tMemorandum der größten Zurückhaltung. Schon 2 2 Wir wi i iedens-10 ir wiſſen, daß das Problem des Elſaß im Friedens- i1802 jeht aber kann als ſicher gelten, daß die Ruſſen das Memo Währung, Valuta und Kredite vertrage n J mar gelöſt n Se du es als S

er. n W Genug, 4. Mai. frangöſiſch-elſäſſiſches Problem erſt jetzt in das kritiſche Stan5527 e ie Abänderung verſchiedener Punkte verlangen Jn der geſtrigen Vollſitzung der Konferenz begründete dium eingetreten iſt. Jn der Erklärung zur Bekämpfung
e werden. Evans den Antrag auf Annahme der Anträge der Finanz ſeines Widerſachers ſchrieb einſt Jakob Wimpheling: „Nicht
266 kommiſſion damit, daß die Kommiſſionsbeſchlüſſe für die ſehr bekümmern wir uns um den Namen unſeres VaterTſchitſcherin hat an de Facta folgendes Schreiben ge-

tichtet:

Herr Präſident! Die Wirtſchaftskommiſſion hat ein
Spezialkomitee eingeſetzt, das die Fragen, die ſich auf die
Arbeiterverhältniſſe beziehen, beſonders ſtudieren ſoll.
der Präſident der Kommiſſion hat ſelbſt-herrlich jene Nationen beſtimmt, die dieſem
Komitee angehören ſollen. Rußland wurde nicht in
die Zahl dieſer Nationen eingeſchloſſen, ob-
wohl Rußland der erſte Staat iſt, deſſen Verfaſſung und
Politik auf den Jntereſſen der Arbeiter baſiert iſt. Jch ſehe
mich gezwungen, im Namen der ruſſiſchen Delegation gegen
dieſe neuartige Methode der Erwählung eines Komitees und
gegen den Ausſchluß Rußlands Proteſt zu erheben.

Empfangen Sie uſw. gez. Tſchitſcherin.
Poincarés Dank an Barthou

w. Paris, 4. Mai
Kurz nach 6 Uhr veröffentlicht die Agence Havas folgende

Mitteilung: Der Miniſterrat iſt um 256 Uhr nachmittags im
Miniſterium für auswärtge Angelegenheten zuſammengetreten.
Im Namen ſämtlicher Mitglieder dankte der Miniſterpräſidenr
Poincaré Barthou für das Talent und die Autorität, die
er in Genug entfaltet habe, um die Arbeiten der Konferenz zu
erleichtern und gleichzeitig die franzöſiſchen Jntereſſen
zu verteidigen. Der Kabinettsrat nahm von den aus
Genug und Brüſſel eingetroffenen Nachrichten Kenntnis. Nach
Lrüfung der Meldungen hat die Regierung einſtimmig
beſchloſſen daß ſich Frankreich nicht von Belgien
trennen würde.

Barthou wird Freitag nachmittag nach Genug
zurückreiſen.

Ein halbamtlicher Kommentar zu dem geſtrigen in
Anweſenheit Barthous gehaltenen Kabinettsrat ſagt u. a., man
fönne jetzt als ſicher annehmen, daß Poincaré eine Tagung des
Oberſten Nates vor dem 31. Mai nicht annehmen werde.

Agence Havas teilt weiter mit: Staatsſekretär a. D. Berg-
mann iſt übrigens nach Paris zurückgekehrt. Man erhbartet,
daß er der Reſkrationskommiſſion im Namen der deutſchen Re-
gierung Vorſchläge unterbreitet. Es wäre alſo eine ſchlechte
Methode, zwei parallele Diskuſſionen über denſelben Gegenſtand
dem oberſten Rat und in der Reparationskommiſſion, die nor-
malerweiſe zuſtändig ſei, Kebeneinander zuzulaſſen. Es ſcheint
auch, daß aus demſelben Grunde die Diskuſſion über irgend-
einen Plan einer internationalen Anleihe oder
über die Annullierung der interalliierten Schulden in Paris als
verfrüht angeſehen werden würde.
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Etwa 15 von den 31 Mitgliedern des Arbeitsausſchuſſes
für auswärtige Angelegenheiten kamen geſtern nachmittag im

L er unter dem Vorſitz von Doumerguezuſammen zu einem Meinungsaustauſch über die gegen
wärtige auswärtige Lage. Zuerſt wurde über die von
der engliſchen Abordnung in Genua eingenommene
Haltung geſprochen und über die Aenderungen, die dieſe an dem
Wortlaut der Denkſchrift an Rußland vornehmen ſollte. Es
drang die Anſicht durch, daß ohne in eine Debatte des- Wort-
lautes einzutrekten, es unerläßlich ſei, daß Frankreich
ſich nicht von ſeinem Verbündetean trenne und ſich
mit ihm über den anzunehmenden Wortlaut verſtändigen
müſſe. Dann wurde die Möglichkeit einer Zuſammenkunft
des Oberſten Rates erwogen. Die Anſicht der Mehrheit
ging dahin, daß es u ngulſſ g iſt, d
e W oder in der NäKonferenz ſtattfindet.In z Falle, daß eine weitere Sanktion entweder von
den Alliierten oder von Frankreich allein beſchloffen werden ſollte,
ſteht es außer Zweifel, daß die in Erwägung gezogenen Re

die Zuſammen
e der gegenwärtigen

barxa tionen mit den Mitteln ausgeführt werden

heutige Welt kaum weniger bedeutſam wären als die Jnſtitu-
tionen Juſtitians für die damalige Welt. Genug, beſonders der
Palazzo von San Giorgio, wo die erſte internationale Bank ge
gründet und die modern Finanzmethode erfunden wurde, ſei
der beſte Ort für die Verkündigung der Grundrechte zur
Wiederherſtellung des europäiſchen Kredits
und des freien Weltverkehrs. Wenn auch ein Brüſſeler
Beſchluß von 1920 in Genug wieder zur Geltung käme, ſeien die
Genueſer Finanzberatungen doch mehr als eine bloße Wieder-
holung von Brüſſel. Redner ging dann im einzelnen auf die
drei Hauptthemen der Beratung ein, nämlich: Währung,
Valuta und Kredite, die alle drei eng miteinander ver-
bunden in dem Bericht zuſammengefaßt ſeien. Die erſte Re
ſolution ſtellte feſt, daß die Stabiliſierung der Währung das
Haupterfordernis für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas
ſei. Das Haupthinderis auf dem Wege zur Stabiliſierung der
Währung ſei die unbegrenzte Vermehrung der Zahlungsmittel.
Daher müſſe zunächſt der Notenpreſſe Beſchränkung auferlegt
und das Budget eines jeden Staates durch Beſteuerung aus
geglichen werden. Das wahre Heilmittel ſei, die Staats-
ausgaben ſo weit herabzudrücken, daß ſie aus der
Einkommenſteuer bezahlt werden können. Wenn
das Verfahren zunächſt nicht ganz durchgeführt werden könne,
laſſe der Genueſer Finanzbericht eine auswärtige An
leihe als zeitweilige Ausnahme offen. Die Stabiliſie-
rung der Währung beruhe aber durchaus nicht auf einer
beſtkumten Markparität. Jn manchen Ländern könnte die
Stabilität zwar durch die Feſtſetzung der Vorkriegsparität, in
anderen durch die Feſtſetzung einer dem gegenwärtigen Wechſel-
kurs der Münzeinheit mehr angenäherten Parität erreicht
werden. Falſch ſei es, anzunehmen, daß die Rückkehr zum
Grundſtandard die Löſung aller Schwierigkeiten bedeute. Auch
in den Vereinigten Staaten mit ihrer Goldwäyrung waren ſeit
dem Kriege die Verbraucherpreiſe den wildeſten Schwankungen
unterworfen. Die Genueſer Leitſätze wollen jene Schwankun-
gen in der Kaufkraft des Goldes verhindern. Eine ſolche Preis-
regelung bedeute gleichzeitig eine Kreditregulierung. Die Mög-
lichkeit, beide zu beeinfluſſen, und eine entſprechende Verant-
wortlichkeit liege bei den großen Zentralbanken. Der erſte
Schritt, den man tun müſſe, ſei der Zuſammentritt ſolcher Ban
ken, den die Bank von England einberufen ſoll. Zu dem inter-
nationalen Kongreß der Zentralbanken werden auch die Ver-
einigten Staaten eine Einladung erhalten, ohne deren Mit-
wirkung die Pläne nicht durchgeführt werden könnten. Europa
kann ſelbſt unter der Beihilfe Japans und anderer Gold
währungsländer in Europa die Kaufkraft des Goldes nicht
ſtabiliſieren ohne die Mitwirkung der Ber
einigten Staaten. Redner ging dann zu dem Problem
der Wechſelkurſe über und ſtellte feſt, daß die Stabilität
in den Wechſelkurſen eine unmittelbare Folge der Stabiliſierung
in den Währungen ſein würde. Die Hauptleitſätze in den
Genueſer Beſchlüſſen wiederholten und vertieften die Brüſſeler
Leitſätze gegen eine künſtliche Kontrolle von Valut rationen.
Der letzte Teil der Genueſer Leitſätze handelt vom Kredit, und
zwar werde nach Anſicht des Redners das Jnveſtitionuskapital
nach Stabiliſierung der Währung und Wechſelkurſe reichlich aus
Ländern mit Ueberſchuß an Leihkraft in Länder fließen, die
Hilfe von außen brauchen.

Kabinettsrat über Genug
Jn der Reichskanzlei fand geſtern abend eine Beſprechung

zwiſchen Reichsminiſter Dr. Hermes und den übrigen in Ber
lin anweſenden Kabinettsmitgliedern r n
tionsführern der Reichstagsparteien ſtatt. Reichs
miniſter Dr. Hermes gab einen umfaſſenden Ueberblick über
den Verlauf der Konfereng von Genug.

Dollar: 288 nach 287 G.

landes. Aber daß unſere Väter, Großväter und Urgroß-
väter, unſere Vorfahren und Ahnen Deutſche oder Aleman-
nen geweſen ſind, daß ſie deutſch geſprochen, deutſche Sitten
gehabt haben, das iſt uns lieber, als daß wir von den
Galliern abſtammen ſollen.“ Und in dieſen klaren Sätzen
iſt das elſäſſiſche Problem gefaßt. Aber war es damals zur
Zeit Jakob Wimphelings möglich, ſich nicht um den Namen
des Vaterlandes zu bekümmern, weil der Machtſtaat, in
deſſen Verbande man nun einmal leben mußte, die Sonder-
ſtellung der elſäſſiſchen Landwirtſchaft, Sprache und Kultur-
verbindung nicht anzutaſten wagte, ſo wird dem Elſäſſer
beute die gleiche Lage zum unerträglichſten Zwang, weil
Mutterſprache, Kultur und Wirtſchaft in ihren Voraus-
ſetzungen bedroht ſind. Die Elſäſſer merken dieſe Gefahr
und ſie wären trotz der augenblicklichen franzöſiſchen Staat-
lichkeit nicht echten allemanniſchen Stammes, wenn ſie die
Päſſe der Vogeſen nicht mit der altbewährten Zähigkeit
gegen die Franzöſierung verteidigen würden.

Schon iſt zu ſpüren, wie der Kampf um die Selbſt
ſtändigkeit des elſäſſiſchen Kulturgebietes gegen die Ver
welſchung ſich immer mehr verſchärft. Und aus den ſanf-
teren Reden der Deputés in der Pariſer Kammer läßt ſich
die verbiſſene Stimmung der Menſchen zwiſchen Wasgau
und Rhein deutlich genug erraten. Denn es geht nicht nur
um Mutterſprache und Kultur, es geht ebenſo ſehr um die
Wirtſchaft der Heimat. Das wiſſen die Elſäſſer genau und
ſie wiſſen auch, daß das Elſaß den Elſäſſern gehört, ſeit das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker proklamiert wurde. Der
Siegestaumel auf dem Straßburger Kleborplatz mit der
Maskerade der befreiten Elſäſſerin iſt verrauſcht, und der
Elſäſſer vergleicht nüchtern das Gegenwärtige mit dem
Vergangenen, und da will ihm bei aller eigenbrödleriſchen
Einſtellung gegen das Vergangene auch das Gegenwärtige
garnicht gefallen, weil es der eigenen Wirtſchaft und
Lebensform radikal widerſpricht. 50 Jahre einer gewal-
tigen wirtſchaftlichen Entwicklung laſſen ſich nicht auslöſchen.

Der Elſäſſer fühlt ſich beengt, weil ihm der Spielraum nach
Oſten fehlt, weil ihm der Weg über den Rhein verſperrt
wurde. Doch der Zeiger ſeiner Wirtſchaft zeigt ebenſowenig
nach Weſten, wie der Zeiger ſeiner Kultur. Und es iſt un
möglich, den Zeiger zu drehen, ohne die Wirtſchaft zu zer
brechen. Darum wird der Kampf um die Verwirklichung
des Wortes: Das Elſaß den Elſäſſern, von dem kulturellen
Gebiete notwendig auf das wirtſchaftliche und politiſche
Gebiet übergreifen müſſen. Und von dem Ergebnis dieſes
politiſchen Kampfes wird in gleicher Weiſe der Beſtand der
elſäſſiſchen Kultur und der elſäſſiſchen Wirtſchaft abhängen,
deren Entwicklung immer beſtimmt wurde in dem großen
Zuſammenhange mit dem Mutterlande jenſeits des Rheins.

Zum fünfzigſten Male jährt ſich der Tag, an dem die
neue deutſche Univerſität zu Straßburg begründet wurde.
Sie ſollte den großen Zuſammenhang wahren und feſtigen
und dabei helfen, neue Brücken zwiſchen der Landſchaft dies
ſeits und jenſeits des Rheines zu bauen. Die deutſche Uni-
verſität zu Straßburg beſteht nicht mehr. Die deutſchen
Profeſſoren und Studenten wurden vertrieben. Und aus
der deutſchen Univerſität wurde eine franzöſiſche entgegendem Selbſtbeſtimmungsrechte der Elſäſſer. Das Elſaß den

Elſäſſern! Ein Volk wird hart, wenn es an ſein Eigenſtes
geht. Jn den engen Gaſſen um den ragenden Münſterturm
und in der fruchtbaren Ebene am Fuße der Vogeſen klingt
noch immer die Mutterſprache der Jahrhunderte. Die

Mutterſprache läßt ſich nicht aus dem Herzen reißen. Aus



n Schickſal und
Landes ſelbſt zu beſtimmen.

Das Keichsgericht gegen
das Landgericht Halle

Wie erinnerlich, war die halliſche Staatsanwaltſchaft von
gewiſſer Seite ſo lange bearbeitet worden (zuletzt durch An
rufung des parlamentariſchen Juſtizminiſters!), bis dieſe
gegen die geh Zeitung“ ſtrafrechtlich vorging, weil im
Februar 1921 in der „H. Z.“ ein Polizeibericht über einen
Mordplan an dem Schriftſteller Auguſt Abel veröffentlicht
worden war. Die Sache kam am 2. November vor einer
Strafkammer in Halle zur Verhandlung und endete mit der
Verurteilung zweier Redakteure der

ſtrafe. Gegen dies Urteil wurde Reviſion beantragt, und
das Reichs gericht entſchied mit folgender Begründung
die l dieſes Urteils:

Den Rechtsmitteln kann der Erfolg nicht verſagt werden.Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Strafkammer e der Ver

neinung der Frage, ob die Angeklagten in Wahrnehmung be
rechtigter Intereſſen gehandelt haben, fich von einer re-hts
irrigen Anſchauung habe leiten laſſen. Sie geht zwar von
dem richtigen Grundſatze aus, daß der Preſſe das Recht zur
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen nicht in weiterem Um
fange als Privatperſonen zuſtehe, und daß deshalb der
Schriftleiter einer Zeitung nur ſeine perſönlichen oder ihn
nahe angehenden Jntereſſen wahrnehmen dürfe (RGSt. Bd. 41
S. 277). Sie fährt dann aber fort, die Angeklagten hätten
aber allgemein ſtaatsbürgerliche Rechte wahrnehmen wollen.
Wenn ſie damit hat ausdrücken wollen, daß im politiſchen
Kampfe, der infolge der Verleihung und in Ausübung der
ſtaatsbürgerlichen Befugniſſe entſtanden ſei, zur Förderung der
Parteizwecke der politiſche Gegner perſönlich nicht angegriffen
und hevabgewürdigt werden dürfe, ſo würde das nicht zu bean
ſtanden ſein (RESt. Bd. 46 S. 151 [153]). Unrichtig würde es
dagegen ſein, wenn ſie als berechtigte Jntereſſen im Sinne des
s 193 StGvV. nur ſolche anerkannte, die im Privatrechte wur
zeln, dagegen alle, die aus dem öffentlichen Rechte erwachſen,
ausſchlöſſe. Denn wie vom Reichsgerichte in ſtändiger Recht
ſprechung feſtgeſtellt iſt, gehören dazu auch politiſche, durch ſeine
Stellung in der Gemeinde und im Staate bedingte und von
der Gemeindegeſetzgebung und Verfaſſung gewährleiſteten Jn
tereſſen des Staatsbürgers (NGSt. Bd. 28 S. 144, Bd. 26
S. 18 [20]). Ob die Angeklagten nicht auch ſolche Partei
intereſſen wahrgenommen haben, die ſie unter den obwaltenden
Umſtänden auch perſönlich nahe angingen, insbeſondere weil ſie
ihre Wahrnehmung zu ihrem Beruf oder freigewählten Auf-
gabe gemacht haben, bedarf bei dieſer Sachlage keiner Prüfung.

Es iſt nicht zu erkennen, ob das Landgericht den Sachver-
halt unter dieſen Geſichtspunkten geprüft oder ob es, indem es
von allgemein ſtäatsbürgerlichen Rechten ſpricht, gerade
dieſe beſonderen ſtaatsbürgerlichen Intereſſen der beiden Ange-
klagten aus dem Kreiſe derjenigen, die ſie haben wahrnehmen
wollen, ausgeſchaltet hat.

Aus dieſen Gründen konnte das Urteil nicht aufrecht-
erhalten, mußte die Sache vielmehr zur nochmaligen Verhand-
ung und Entſcheidung an die Vorinſtanz zurückverwieſen
werden.

Dieſe Beweisführung ſtellt eine ganz unverhüllte Nü g e
für das Landgericht Halle dar, dem nicht mehr und nicht
weniger vorgeworfen wird, als daß es die ſtändige Recht
ſprechung des Reichsgerichts gar nicht kenne, oder dieſe doch
zum mindeſten nicht verſtanden habe. Dieſe Rüge bezieht ſich
auf ſämtliche hieſige Strafkammern, die ſich ſeit Jahren mit
politiſchen Preſſe Angelegenheiten zu befaſſen hatten. Die
meiſten dieſer Urteile ſind vom Reichsgericht aufgehoben
worden. Damit iſt das Landgericht Halle beim Reichsgericht
in ganz beſonderer Weiſe ob günſtig oder ungünſtig,
mögen unſere Leſer entſcheiden bekannt geworden. Das
vorſtehende Urteil des Reichsgerichts ſagt ſachlich dasſelbe,
wie das Oberlandesgericht Naumburg, das in einer ähnlichen
politiſchen Preſſeangelegenheit im vorigen Sommer folgendes
ols Recht erkannte:

Und der Wille eines ſelbſt
Wirtſchaft ſeines

„H. Z.“ zu einer Geld

daß die Frage, wer dieſen verſchuldet habe, die Völker aufs tiefſte

Kommuniſtiſche Streikparole
Aufruf zum Proteſtſtreit in Berlin Keine Gegenliebe bei den Arbeitern S
Terrorakte gegen die Arbeitswilligen Die lebenswichtigen Vetriebe geſichert

Berlin, 4. Mai.
Die Funktionärverſammlung der ſtädtiſchen Arbeiter hat

am geſtrigen Mittwoch nachmittag mit 400 gegen
3 Stimmen beſchloſſen, am Donnerstag n mit Beginn
der einzelnen Dienſtſchichten in einen 24ſtündigen Proteſt-
baar ſog heten, der bis zum Freitag morgen 656 Uhr
auern ſoll.

Wie bereits gemeldet, tagte die Verſammlung der ſtädtiſchen
Funktionäre in Boekers Feſtſälen in der Weberſtraße. Die Ein
berufung der Funktionäre war bereits am verfloſſenen Sonn-
abend erfolgt, da am Mittwoch den Vertretern der ſtädtiſchen Ar
beiter das Ergebnis der vorgeſtrigen Stadtverordnetenverſamm-
lung bekanntgegeben werden ſollte. Am Dienstag abend fand
noch eine kurze Beſprechung des Lohnkartells ſtatt, in der bereits
die Frage eines Demonſtrationsſtreiks beſprochen
wurde. Am Mittwoch vormittag ſuchte dann eine Kommiſſion der
Gewerkſchaften den Berliner Polizeipräſidenten
auf, um von ihm Erklärungen über den Zuſammen-
ſtoß am Rathaus zu verlangen. Dieſe Vertreter der Ge-
werkſchaftskommiſſion begaben ſich dann in die Verſammlung der
Funktionäre, wo ſie über die Unterredung mit Polizeipräſident
Richter Bericht gaben. Die einzelnen Diskuſſionsredner forderten
faſt ohne Ausnahme einen Proteſtſtreik, da nach Anſicht der
Verſammlung die Erklärungen, die der Polizeipräſident gegeben
hatte, nicht befriedigt hatten. Ueber den Beginn des Streiks ent
ſpann ſich eine längere Debatte, da die Kommuniſten den ſofor
tigen Beginn des Ausſtandes forderten, während die Gewerk-
ſchaftsvertreter cuf die Folgen hinwieſen, die ein ſolches Vorgehen
für die ſtädtiſchen Betriebe ſelbſt haben müſſe. Man müſſe vor
allem auch die Straßenbahn rechtzeitig verſtändigen. Nach einer
langen Debatte wurde beſchloſſen, den Streik am Donners
tag früh beginnen zu laſſen. Es ſollen jedoch in allen
Betrieben Notſtandsarbeiten durchgeführt werden. Jn den Gas
werken bleiben ſtarke Abteilungen der Belegſchaften zurück, um
unter den Retorten die Feuer zu unterhalten. Ebenſo bleiben in

Der Angeklagte vertrat, indem er einen politiſchen Geg-
ner bekämpfte, nicht nur die Intereſſen ſeiner politiſchen Partei,
ſondern damit zugleich ſeine eigenen perſönlichen Jntereſſen.
Es muß hierbei davon ausgegangen werden, daß durch die
Staatsumwälgzung vom November 1918 die Beziehungen des
einzelnen zum Staate ſich in einſchneidender Weiſe verändert
haben. Da nach der gegenwärtig geltenden Verfaſſung alle
Staatsgewalt vom Volke ausgeht, und jeder einzelne durch
Ausübung ſeiner Wahlrechte in denkbar weiteſtem Umfange
an der Regierung und an den politiſchen Geſchehniſſen in ganz
anderer Weiſe beteiligt iſt, als das vor der Revolution der
Fall geweſen war, ſo muß auch jede Angelegenheit des öffent-
lichen Lebens als eine ſolche angeſehen werden, die jedem ein
zelnen perſönlich angeht und ihn legitimiert im allereigenſten
berechtigtem Intereſſe in den Grenzen des 8 193 Reichsſtrafge-
ſetzbuch dazu Stellung zu nehmen.“

Durch dies Urteil eines höheren Gerichtes haben ſich die
Strafkammern in Halle aber nicht belehren laſſen, obwohl
es hier bekannt war. Nun muß das Landgericht dieſe
Auffaſſung vom Reichsgericht hören. Unſeres Erachtens
müßte es für ein Gericht peinlich ſein, ſo oft von den höchſten
Jnſtanzen zurechtgewieſen zu werden. Welcher Art die
Meinung des Reichsgerichts über das Landgericht Halle iſt,
kann auch daraus erſehen werden, daß das von der Cull-
mann Kammer gefällte Urteil im Menzer-Häniſch-Prozeß
nicht nur ebenfalls aufgehoben wurde, ſondern ſogar an
ein ganz anderes Landgericht, nämlich nach
Erfurt, zur Verhandlung verwieſen worden iſt.
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Geſtern nachmittag nahm Rechtsanwalt Dr. Loewenfeld
das Wort zu einem mehrſtündigen Plaidoh er, in dem er her
vorhob, daß es heute keine Partei unter den Kriegführenden des
Weltkrieges mehr gebe, die nicht den Krieg von 1914 als einen
verbrecheriſchen und mörderiſchen bezeichne, und es ſei daher klar,

den Elektrizitätswerken die Feuer unter den Keſſeln,
Freitag morgen wieder mit der Stromabgabe ohne Verzögeru

beginnen zu können. mDem Oberbürgermeiſter und der Direktion der Straßenbahn
wurde von dem Beſchluß der ſtädtiſchen Funktionäre, in dem ez
ausdrücklich heißt, daß der Streik wegen der provokatoriſchen Ha.

um

tung der Schutzpolizei beſchloſſen worden ſei, Mitteilung gem
WTV. meldet: Auf Grund eines Beſ luſſes der Obleute

ſtädtiſchen Arbeiterſchaft Berlins iſt ein 24ſtündiger Proteſtſtreſt
ab heute früh 5 Uhr proklamiert worden, und zwar „wegen der
ungenügenden Erklärungen des Polizeipräſidenten über die vor
geſtrigen Vorgänge vor dem Rathauſe.“ Wie wir i wird
die Techniſche Nothilfe eingreifen, ſo da aſſer
Gas und Elektrizität geliefert werden und
lediglich die Straßenbahn heute nicht fahren
wird. e t

Trotz der Streikparole der Obleute ſind die ſtädtiſchen
Arbeiter in recht bedeutender Anzahl dennoch auf ihren
Arbeitsſtellen erſchienen. Jn den Vormittagsſtunden
konnte daher der Straßenbahnbetrieb im Weſten Berlins auf
genommen werden. Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt,
die übergroße Mehrheit der Straßenbahner den Beſchluß der
Obleute als einen uner hörten Terrorakt bezeichnet
und der Leitung der Straßenbahn ihre Bereitwilligkeit
mitteilte, den Betrieb aufzunehmen. Die Linien in
Kreiſe Teltow konnten heute früh nicht in Betrieb genommen
werden, da die Ausfahrt der Wagen mit Gewalt ver
hindert wurde. Die Gasverſorgung iſt ebenſo wie die
Waſſerverſorgung geſichert, doch wird am Nachmittag die Gag,
zufuhr ſchwächer ſein als ſonſt.

bewege. Von der Frage nach der Kriegsſchuld höre
man erſt mehr nach dem Diktat. Dieſe Frage müſſe
auch der Ausgangspunkt der Reviſion des Friedensvertrages ſein.
In den verſchiedenen Ländern ſtelle ſich der Kriegsgrund jedes
mal anders dar. Es müſſe aber der Komplex aller Tatſachen be
trachtet werden. Jn Deutſchland habe es leider an der Mö lich.
keit, dieſe Tatſachen kennen zu lernen, ſtark gefehlt. Die Akten
publikation ſei keineswegs Allgemeingut der Oeffentlichkeit. Hier
n auch die Hauptquelle des Krieges, aber nicht in Deutſchland
allein.

Der begnadigte Tell. Der einſt berühmte r r
Wilhelm Kläger gehörte zu jener m nicht ſeltenen Klaſſe von
Komödianten, die allmählich dem Alkohol verfielen und dann
auch in ziemlich „vollem Zuſtande“ auf der Bühne erſchienen
Von einer ſolchen Aufführung, in der Kläger ſtark angeheitert denGeßler ſpielte, wird in „Reclams üniverſum“ eine luſtige Ge

ſchichte erzählt. Er wurde in der Apfelſchußſzene durch Tellsherzgerretgendes Flehen derart gerührt, daß er in ſeinem Duſel

ſchluchzend ausrief: „Tell, du brauchſt nicht zu ſchießen!“ Der
Darſteller des Tell verſuchte über dieſen möglichſt
unauffällig hinwegzukommen, indem er den gnädigen Beſcheid
überhörte und mit Aufbietung ſeiner ganzen Stimme fortfuhr,
an die menſchlichen Gefühle des Landvogtes zu appellieren. Da-
durch machte er aber den Betrunkenen nur eigenſinnig, und
Kläger ſchrie ihm nun laut zu: „Aber Tell, ich habe dir doch ſchon
einmal geſagt, du brauchſt nicht zu ſchießen; geh' nach Hauſel'
Da mußte unter allgemeinem Jubel des Publikums der Varhang
fallen, und die Zuſchauer verließen, durch das verſöhnliche Ende

Schauſpiels nicht wenig erheitert, in beſter Stimmung das
eater.

Das Wiederaufleben der Cophright Verträge mit Deutſchland
und Oeſterreich ſoll nach einer vom Senator Lodge eingebrachten
Entſchließung wieder geſtattet werden. Das amerikaniſche
Staatsdepartement unternimmt Schritte, um die Vorkriegsver-
träge mit Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn betr. das Patent-
und das Auslieferungsrecht, die Rechte der Schiffe in den Häfen
und der Konſuln wieder in Kraft zu ſetzen. Die Friedenever-
träge mit den deutſchen Ländern ſahen dieſe Jnkraftſetzung
innerhalb ſechs Monaten vor.

Das Reichsrahmengeſetz für die Schutzpolizei iſt im Reich-
miniſterium des Jnnern fertiggeſtellt und wird dem Reichs
kabinett nach Beendigung der Konferenz von Genug zugehen.

Die ſterbende Theaterſtadt Berlin
Von Erich Sellheim.

„Denn des Volkes Aufſchwung, in heroiſcher Zeit, er ging
vom großen Berlin aus

Dieſe Worte Platens treffen für unſere, freilich alles andere
eher denn heroiſche Zeit durchaus nicht mehr zu. Denn Berlin
hat ſeit den Novemberſtürmen ſeine Bedeutung als Mittelpunkt
des geſellſchaftlichen und geiſtigen Lebens verloren. Dieſe Um
ſtellung wirkte ſich ganz beſonders deutlich auf dem Gebiete des
Theaters aus. Uraufführungen muſikaliſch oder literariſch
hochwertiger Bühnenſtücke kommen jetzt in der Reichshauptſtadt
verhältnismäßig nur noch ſelten heraus. Höchſtens Schwank und
Operette erleben hier noch eine fröhliche Urſtänd und nehmen
dann ihren üblichen, glücklicherweiſe nur kurzbefriſteten Sieges
lauf über die Provinzbühnen. Namhafte Autoren ſenden ihre
Erſtlingswerke neuerdings lieber nach Dresden, Leipsig, München,
Frankfurt a. M., Mannheim, ja oft ſogar noch an unbedeutendere
Bühnen. Seitdem nun auch Max Reinhardt „berlinmüde und
valutaſüchtig' geworden iſt, wie Ernſt Leopold Stahl in einem
leſenswerten Aufſatze in dem ſoeben erſchienenen Vierteljahrs
heft des „Bühnenvolksbundes“ ſagt, wird unſer Spree-Athen
auch ſeine vorbildliche, ja bahnbrechende Stellung in bühnen-
techniſcher Hinſicht aufgeben müſſen. Als Bühnenleiter mit
Namen von Klang wirken zurzeit noch in Berlin Leopold Jeßner,
deſſen „Othello“ im Staatstheater von maßgebender Seite als
die höchſtſtehende Klaſſiker-Neugeſtaltung der letzten Jahre ge-
kennzeichnet wurde, ferner Karlheinz Martin, Ludwig Verger,
Ernſt Legal, die indeſſen ſämtlich ihre Vor bezw. Ausbildung
nicht etwa in Berlin, ſondern in der früher ſo viel geſchmähten
Provinz genoſſen haben. Aber nicht genug damit, daß des deu
ſchen Reiches Hauptſtadt ſeine bis vor wenigen Jahren noch un
umſtrittene, ſelbſtherrliche Führerſtelle im deutſchen Theater
weſen eingebüßt hat, iſt man darüber hinaus in zuſtändigen
Kreiſen der feſten Ueberzeugung, daß Berlin noch nicht einmal
wie etwa Wien nach 1870 die Stellung eines primus inter pares
im deutſchen Theaterleben zu behaupten h

Der tgrund für den unverkennbaren Rückgang Berlins
als Theater und Kunſtmetropole wird, und zwar nicht mit Un
recht, in der unaufhaltſam voranſchreitenden Vertruſtung
erblickt, der ſich bisher nur die beiden Staatstheater und die
Volksbühne zu entziehen imſtande waren. Es wäre hier etwa
nur noch zu nennen das deutſche Opernhaus in Charlottenburg.

ber, wie man vielfach anzunehmen geneigt iſt, das Große
pielhaus, das ſich mehr und mehr zu einem Operetten

theater größten Stiles ausbildet. Wie weit dieſe Vertruſtung
bereits vorgeſchritten iſt, erhellt einwandfrei daraus, daß ſichjämtliche pebeg tendere Bühnen Berlins in den Händen von vier

verſchiedenen Theaterdirektoren befinden (Holländer, Meinhardt-
Bernauer, Gebr. Rotter, Eugen Robert). Der RobertKonzern
hat unlängſt auch das Schloßparktheater in Steglitz erworben,
womit dieſe Bühne ihren eigenen, künſtleriſch wertvollen Charakter
aufs en im Begriff ſteht.

ie wird ſich nun die Vertruſtung der Berliner Theater
im beſonderen und anderer von dieſer Gefahr bedrohten Theater
im allgemeinen auswirken? Für den Künſtler birgt dieſe Ent
wicklung unbedingt mannigfache Gefahren. Zunächſt in wirk
ſchaftlicher Hinſicht. Der Einfluß der Bühnenmitglieder-
Organiſationen wird mehr oder minder ausgeſchaltet werden,
der n der „Prominenten“ dagegen wachſen. Dieſe Er
fahrung lehrt jedenfalls das völlig vertruſtete engliſche Theater.
Ferner wird ſich das ſogenannte Star- Prinzip immer mehr aus
bilden, woran allerdings bereits Reinhardt eine gewiſſe Schuld
trägt. Dieſes Syſtem führt einmal dahin, daß die erſten Bühnen-
kräfte bereits nach der erſten oder zweiten Aufführung eines
neuen Stückes als „Premiérelöwen“ oder zu Gaſtſpielen ver
pflichtet werden, andererſeits dahin, daß unter den anderen Dar-
ſtellern eine blinde Nachahmungswut, vom künſtleriſchen Stand-
punkte aus eine ungeſunde Erſcheinung, Platz greift und dadurch
der einheitliche Charakter des Perſonalverbandes einer Bühne

wird. Eine weitere Folge des engliſch- amerikaniſchen
Theaterbetriebes iſt das Serienſpielen, wie es ja auch die
Volksbühnen pflegen müſſen, wodurch aber die Künſtler Gefahr
laufen, ihre Jndividualität und Beweglichkeit zu verlieren. Die
Konzernbildung im Theaterleben hemmt alſo die wirtſchaftliche
und vor allem die künſtleriſche Entwicklung der Künſtler ganz
erheblich. Dann aber wird ein ſolches Theater ein aus-
geſprochenes Geſchäftstheater ſein und wird als ſolches
vorwiegend Stücke zur Aufführung bringen, welche volle Häuſer
verbürgen, d. h. dem Geſchmack unſeres heutigen Theater
publikums entſprechen, in der Hauptſache franzöſiſche Schwänke,
Poſſen und ähnliche wertloſe Erzeugniſſe. Darin liegt zweifel
los eine große Gefahr für die kulturelle und ſittliche Entwicklung
unſeres Volkes, und dieſe ſoll doch neben der Pflege des vater-
ſchen Gedankens die Hauptaufgabe der deutſchen Bühnen
ein.

Nach dieſer Entwicklung der Berliner Theaterverhältniſſe,
die zeitlich und letzten Endes auch urſächlich im engſten Zu-
ſammenhang ſteht mit der jüngſten politiſchen Umſtellung in
Deutſchland, iſt es zu begrüßen, daß die Reichshauptstadt aus
ſeiner Führerſtellung im deutſchen Theaterleben verdrängt
worden iſt, und es iſt weiterhin zu wünſchen, daß die anderen
deutſchen Bühnen, namentlich die ſogenannten Provinzbühnen,
zu denen ja auch das Halleſche Stadttheater rechnet, unſer
neuer Jntendant möge dafür ſorgen in ihrem eigenen und
ihrer Beſucher Intereſſe von einer derartigen Entwicklung ver
ſchont bleiben.

Der älteſte deutſche Wweltchroniſt
Wenn man danach fragt, wer der älteſte griechiſche oder

romiſche Geſchichtsſchreiber geweſen iſt, ſo wird man hierauf
wahrſcheinlich ſofort eine mehr oder minder re de Antwort
ſchon von den Schülern erhalten. Fragt man aber nach dem
älteſten deutſchen Geſchichtsſchreiber, ſo wird man oft Gelehrte
damit in Verlegenheit bringen, denn wer hat wohl jemals etwas
davon gehört? Aus dieſem Grunde wird es gewiß Jntereſſe
haben, daß man ganz in der Nähe von Ludwigshafen dem zweifel
los älteſten und erſten Geſchichtsſchreiber deutſ Abkunft ein
Denkmal errichtet hat. Dieſes ſchöne Werk des Mannheimer
Bildhauers Friedrich Kurz iſt in Altrip, einem altberühmten,
unmittelbar am Rhein gelegenen Fiſcherdorf, gebaut worden
und gilt dem in Altrip geborenen Abt Regino von Prüm,
der als der älteſte deutſche Geſchichtsſchreiber angeſehen werden
muß. Er vollendete im Jahre 907 in Trier eing in zwei Bän
den geteilte „Weltchronik“, die in der Form e Sammlung
kirchenrechtlicher Beſtimmungen eine weltliche Geſchichte Deutſch
lands enthält, die den Schwerpunkt freilich auf kirchenrechtliche
Entwicklung legt, aber immerhin die erſte in Deutſchland ver
faßte ausführliche Weltgeſchichte darſtellt. Alle früher entſtan-
denen Werke ähnlicher Art ſind nicht in Deutſchland geſchaffen
worden.
eine ſehr fleißige und genaue Arbeit verlangte, dem Erzbiſchof
Hato von Mainz, dem damaligen Regenten des Reiches, gewidmet,

Wechſel in der künſtleriſchen Leitung des Wiener Burg-
theaters. Der Regiſſeur des Burgtheaters, Albert Heine, hat
ſich nach Berlin begeben. Jn Künſtlerkreiſen heißt es, daß Heine
nicht auf ſeinen Poſten zurückkehren wird. Die bevorſtehende
Erneniung Rheinhardts zum Oberregiſſeur des Burz
theaters dürfte der Grund des Verzichtes Heines auf ſeine Siel-
lung ſein.

Hochſchulnachrichten. Der bisherige Honorarprofeſſor in
der mediziniſchen Fakultät der Univerſität in Bonn, Dr. Heide
rich, iſt zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät der
qußerordentliche Profeſſor Dr. König in Tübingen zum ordent
lichen Profeſſor in der phijoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität in Münſter, und der Direktor der Ober
realanſtalt in BerlinReinickendorf, Dr. Otto, zum Honorar-
profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität in Mar-
burg ernannt worden. Der bisherige außerordentliche Pro
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität in Königs
berg, Dr. Rothe, iſt zum ordentlichen Profeſſor in derſelben
Fakultät, und der Privaldozent Dr. Kratzer in München zum
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen und naturwiſſen
ichaftlichen Fakultät der Uninerſität in

Der älteſte deutſche Weltchroniſt hatte ſein Werk, das.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Beorgbau meſſenen Rückſtellungen zu verteilen und 34 Millionen Mark Devisen-Vorkursoe

6progentige Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht auszugeben.

gansfeld, A.G. für Bergbau und llttenbetrieb W n r er von n eder Auffichtsratsſitz wurde beſchloſſen, der ordent n ler ar enberg un von rauß wur en wie Amsterdam- Rotterd.e Verteilu von 10 Prozent der und Regierungsrat Dr. Paul Heck neu in den Auffichtsrat uigarien n
gividende auf das dividendenberechtigte Aktienkapital von 8 Styn che Wollgarnſpinnerei vormals Tittel Krüger in n r
J r e r r Leipzig. e Generalverſammlung ſetzte die Ausſchüftung einer Kopenbagenherjahr e e Tee en h n r Dividende von 40 Pro en feſt. Auf Anfrage eines Stogkhom
et u di J S n 7 riſt i „N. Es wurde Aktionärs, warum aus den hohen Reſerven keine Gratisaktien Italienhſchloſſen, de r r Friſt, ie für die in ausgegeben werden, wie gerüchtweiſe an der Börſe verlautet

ämangfeidſchen m Mertſgett babe, erwiderte die Lerwaltung, daß zurzeit ein Bedürfnis
e 3 2 2r e e r e e einweis, eine weitere Verlängerung ausgeſchloſſen rs r ner rveGeneraldirektor Ernſt Schleifenbaum von der Dillinger andel un arkenr r

illingen Neue Schwefelſäurepreiſe. Der Ausſchuß für Schwefel Se deſelt 9 S. wurde gum woetteren Witgtted des Vor ſäure veröffentlicht die vom 24. April ab geltenden neuen Preiſe Il R e r
Ff Schwefelſäure. Danach beträgt der m r für 100 860 Albert FarbenEifenhüttenwerk Thale, A.G. Die Verhandlungen zwiſchen ilogramm Schwe e 60* Bé 203,20 und der Ver O. Th. Golasehmiatbraucherpreis 228, 0 x oobeter Farbwn e e e aprt vue drenreckand beſciot die De rkauſgy reiſe ſag denen e ewe Th un pri s auf weiter eizubehalten. ie erke ſind ergmann, Elektr.wegen de en hat tenwerkes Thale haben m G r noch auf längere Zeit mit Aufträgen verſehen. Ueber Roh- Hisoonto-Ges. gaoheenwerk

is ſowohl in Bezug auf die Belieferung von le mit Dresdner Bank Sohneokortſafen alte an auf den ANhſeh der Monte geftyet e an e je e e n e tet e

f hr Gel ßindustr bth. Preisrückgang auf der Berliner Häute Auktion. Auf der z entireh. Bgw 8strie 34. Auktion des Allgemeinen Häuteverwertungs Verbandes, Tante tte D 660, e n. u. u.
x Anfechtungsklage Zuckerraffinerie. Die heutige Verhand z ujung verlief ergebnislos, da zunächſt noch ein in Leipzig wohnen Perſien e r d 77 an Proni irre Eerrer de

r vernommen werden mußte. Die Verhandlung wurde die Kaufluſt a ubig, ſpäter aber lebhafter. S 77 e i e ſener ham Stegg i

de i i t i i 0 bis 15 G. t Anilinf. vv. Deutſch Ofeuroptiſqer Wirtſchaftöverband, Elberfeld 577 en y ra e und l für das Gefälle von
bei ſeiner 16. Generalverſammlung konnte der Deutſch-Oſt- Herlin 1 und II für unbeſchädigte Ware: Ochſenhäute 21-29 Pfd. neu
re r Stegte rigeedan Seuß 37,10 (44), do. 80-—-49 Pfd. 28,90 80 (82,60), do. 50-—89 Pfd. Wochenmarkt in Halle.
s e In t vor zebwerſemnmigg a nd wehe Bunte a o e e icmitt P. Notierungen wurden am Donnerstag im Durch

äftsführer Pau eher den Jahresbe r 50 30 8 b n 36 xr Rußland 51,20 W e ſt o ie 8a 205, t 3 u S r wen L eniht richtig an müſſe. vielmehr fragen. welche Kredit mehr 30,60 88); Kuhhäute 21--20 Pfd. 8886 (42), do. 80 bis Spinat i Vid. t G Stück so

e

nn man Rußland für ſeinen Wiederaufbau gewähren und 49 Pfd. 28,00 86,90 (85, 10—86,45), do. 50--60 Pf. 82 82,05 rüner Salat, Kopf 9,00-3,50 ier 1
pelche Sicherheiten vermag es da u geben Jn der Nach 87,80 8766) do. 60- 79 Pfd. 36 (41 60); ärſenhäute 21 bis vhirüben a 1 Pfd. 900-6,50jttagsſitzung ſprach zunächſt der Reichstag sabgeordnete Dr. 55), do. Pfd. (4150); Färſen ellerie 1 Kopf 200-800 Käſe 1 Stück 160—280Poſe legte dar, daß der Verſailler Fliedenevertrag das 29 Pfd. 42. (50,15), do. 80--40 Pfd. 42 (47,95--48), do. 50 bis al eechen nen d ner, alte n 1300 1700
De s0 Pfd. 86,10 (60,80) do. 80 Pfd. und meb36, r 86,80 (89,90). Die Fhabarber 1 Pfd. ähnchen 1 St 10 001100e St Wieſe Wieichogesh wänn Preiſe verſtehen ſich je Pfund in Mark. Die Preiſe in Klammern Zwiebeln 1 Pfd. 6,00 auben 1 Stück 12,00 15,00
wiederherſtellen könne. Das ſegaſt nach Rußkand ſei bedeuten die Preiſe der Vorauktion. Für das auswärtige Gefälle Zitronen 1 Stück. 150--200 Gänſeküken, Stück 45,00--55,00
bin Augenblicksgeſchäft und müſſe nur als ein Unter wurden ähnliche Preiſe erzielt. Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwarenehmen an lange Sicht aufgefaßt werden. Die Aus bth. Verliner Viehmarkt vom 3. Mai. Amtlicher Bericht. ſowie Siſche feilgeboten.

Gewinn Auszug
der

ngen des Redners fanden lebhaften Beifall. Als zweiter Auftrieb 1086 Rinder, 2280 Kälber, 971 Schafe, 6249 Schweine,r ſprach Generalſekretär Pieper aus Berlin. ent 104 Ziegen, 853 Schweine aus dem Memelgebiet. Preiſe: Ochſen

e e e e e e e 0. weerheLum. (24d verhiehungen und ging insbeſondere auf die Frage: „Mono ark, er ark, afe r u riArt Feß Außenhandels oder freier Schweine 2500--5250 Mark. Marktverlauf: Jn allen Gottungen 6. Klaſſe. Ziehungstag, uß.) ehe
Jußenha J d i phütert Prof. an a der Glatt er r mr m Butt Die NachUniverſität Moskau ſchilderte ſodann in ausführlichem Vortrage th. Berliner Fettmarkt vom 3. Mai. utter: Dien r Auf jede gezogene Nummer ſind zw. e ZurM

e e

o e

e

ſie ſoziale Schichtung der Produktion und des Außenhandels in frage iſt gut, die Zufuhren konnten ſchlank geräumt werden, doch und zwar ſe einer auf die Koſe g
ſußland. Seine außerordentlich intereſſanten Darlegungen blieb die Notierung unverändert. Die heutige amtliche Aldieifungen j und
wurden mit geſpanntem Intereſſe von den Zuhörern enkgegen Notierung iſt je Pfund: Ia Qualität 65 M, IIa- Qualität 45 bis m r ne

mmen. Zum Schluß wurde einſtimmig folgende Ent 50 M., abfallende Ware 40--44 M. Margarine: Die Preiſe Dn da Vorm
lie ung angenommen: Etwa 500 r er und Vertreter wurden ſeitens der Paehren um 83 Mark je Pfund erhöht, doch rmittageziehnng warden Vewinne Aber 490 Man gezogen

en führenden Firmen der du trie und des Handels aus 22 ſind dieſe erhöhten Preiſe vor der Hand bei der Kundſchaft noch 4 en 40000/ M 65403 204168

e

Städten und Jnduſtriebegirken Deutſchlands, die im Frieden nicht zu erzielen. Dieſelben ſind 31-—87 Mark. Schmalz: 3 77 e t
lange Jahre mit Rußland gehandelt haben, en gelegent- Die Forderungen von Amerika wurden entſprechend den ſteigenden s n o000 M o nereie 100000 e1r108 101807 g0208
ich der 16. Hauptverſammlung des Deutſch-Oſteuropäiſchen Notierungen an der Chicagoer Börſe etwas erhöht. Weiter b 207761Ahelim en Zertf a Elberfeld das in Weg geſchloſſene wirkte das Heraufgehen der Deviſenkurſe preisſteigernd auf den sso r r nete of 100770

sabkommen. Sie ſehen in dem Ab- eſigen Markt. Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern 101106 101052 109900 104680 106769 111228 116917 156802 120882 180822
jommen den einzigen Weg, Deutſchland und Rußland wieder Steam 41,50 M., Pure Lard in Tierces 42 M., Pure Lard in 132768 186690 148632 143806 1409626 149808 161870 16601e 167740 1609612
aufzubauen und ſie aus ihrem jetzigen unhaltbaren Zuſtande fFleinen Packungen 43 M., Berliner Bratenſchmalg 45 M. ehe e Met S 12 i
einer beſſeren Zukunft allmählich enigegenzuführen. Die Ver- Speck: Geſalzener amerikaniſcher Rückenſpeck notiert 87—40 M. 266617 208280 2096100
ſemmelten fordern die deutſche Regierung auf. den einmal be Halberſtadt kenburger Eiſenbahn. Die General 126 e 214 e 22170 e r e

Weg nun auch unentwegt bis zum Ziele weiter zu be Agnrenburg w. ral- Z66i5 50273 90755 28608 24881 20080 28694
ür

J

e

u i 46019 40ſhreiten und dafür zu ſorgen, daß der Vertrag von Rapallo Prozent im Vorjahre feſt. Die Verwaltung erklärte, da be re 50283 2338 52232 S 53188 62303 eicht Papier bleibt, ſondern lebendige Bedeutung für Deutſch a laufende Geſ Weh mit mindeſtens dem gleichen Ergeb- es er 2412 Fas12 Faosso Fosor Foosi 80526 82621 so

i e 86e hen echte her dec ne eher un nie u kechnen ſeh wenn teine ungünſtigen inner und auhen t t e e e el u
g9 g politiſchen Umſtände eintreten. 120014 121888 124204 126680 136668 127866 180666 181866 188706 136668bauen iſt, und daß hierfür in erſter Linie das Ausland ge 426778 180126 189014 140025 140288 146082wonnen werden Die verſammelten Mitglieder des Deutſch u v r h für e 3. Mai. GEbd. 166506 180800 18eest 180088 t80080 187002 tat 100721 103208 I
äſentepeſhen Vihghefterer andes erwarten von der Regie. Halle ſtellte Täc, ſteltte nicht 10-onnen- Wagen. n n nennen e en e
rung wohlwollende Unterſtützung, wenn ſie verſuchen werden, Mittags-Bärsendienst der H. z rer 17072 170210 101000 107188 I 100071 10oree 102707 100
den deutſchruſſiſchen Vertrag auszuführen. 9 ys e 190180 10765009 200844 200762 202672 208806 204071 3061160 206190 206089

Beeliner Börſe. Die Vörſe ſchloß geſtern geſchäftslos 207820 20670 200888 210048 210426 211170 211846 218201 21866 216882

e. g g 31863 31223 3653 322 2268 n rr er Entſchließung nicht beiſtimmen, da und vorwiegend ſchwächer. Der Dollar notierte während des 72 33543 323732 337872 3382 238 3411265 248261 246984 248226
i r er s icht möglich erſcheint Nachmittags 808,808, 800, 802 und ging in den Abendſtunden 271008 479216 278006 272770 270278 n n n 3020 302278

c uns bei unſerer Wenn W r auf 297 bis 299 zurück. Heute morgen 10 Uhr notierte er 287. 261042 266086 286461 2686477 287818 3600062 e 267004 20007
aus unſerer o h ſchaſt auf lang Angeſichts der ſtarken Schwankungen der Deviſenpreiſe zeigte u der Raquittagzzieheng ad
un ſolche Bekräge würden für ſolch ein n ſich vermehrte Zurückhaltung und Unluſt, ſo daß die wurden Sewinne Kder ad Man gegen

21 2 ſ. i t 3 5 4nneſeten et uns ſeht derart e gehen de e ſegte geren ſang un h geren zz383 3 z
2 gu un roz. zur gingen. a Ge t r ruhig. 22 5000 Mwie a r dar atte g r Kaliwerte und Anglo Guano ſtärker rückgängig, bis um 90 Proz. 100000 20130 200 to 10280 25 270812 108290

t i 4 114 zu 8000 U 2684 8020 201657 87488 40866 42trage an die Ententeländer abzuführen haben, die wir ſchon Am Rentenmarkt ging es ſtiller zu. Ausländiſche Renten be 73088 66121 694228 192949 106606 106908 e 27
nicht aufbringen können, erſcheint es uns völlig ausgeſchloſſen, haupteten bei kleineren Umſätzen ungefähr ihren geſtrigen 181069 136844 187628 166167 16e667 162770 107466 167776 176268 176781
nun au ſo nach der anderen Seite hin Milliarden abzugeben, Kursſtand. 170640 179706 184667 194200 106687 201774 301946 213004 216844 326066

227809 254784 240106 240496 243608 248287 240866 268876 2602041 2ohne daß wir ein Reſultat unſerer Arbeit oder eine angemeſſene x Weitere Bezugsrechte am 3. Mai. Roſtocker Brau 20 et. 270761 278758 277467 267000 267802 287400 201611 298444 9et 206006

Verzinſung des r in abſehbarer Zeit zu erwarten haben. bez. G. Schönwald Porzellan 758 bez. Pferſee Spinne. G. n a e re e. e er
Venn wir die Wahl hätten, hier Verſailles dort Rapallo, ſo m 0429 50666 1142 93266z zählen di allesche Notierungen, Halle a. S., 4. Mai 1922 22653 22335 *23771vürden wir unbedenklich empfehlen. Rapallo zu wählen dieſe warnwooooooyneeoeoua cbm 637090 62612 68286 64266 See 666036 87010 o1483 o sie o
Vahl haben wir aber nicht. Wir ſehen deshalb im Vertrag vor nleihen. 71807, 71794 80708 80724 82610 84470 68306 94216 98606 90924 10001Rapallo nicht einen Weg Deutſchland und Rußland zu, ar Stadt Ani. v. 1886 96, 0 Z. Far. u. Sotaroltabr.- v. 102080 104607 106404 112642 116108 116220 118200 110460 110 e
wied aufzubauen, ſondern nur einen Weg, Se v. iso2 98. i A. r. 102 122068 127416 128260 128808 128764 120671 180648 181879 151060 134610J er s c t d R n d wied r 3 o Hall. St. X. v. Iooo, 8. i e öröliw. Bapiertabr. H. A. 184846 186314 185400 186106 187662 18616568 189889 142440 142714 148208

iel e Se iel Weite mag e er o h a ehe en e e e en en en esn z7 J za c r n T z Rußland erangg j en, ader e v. 1905 Büend. Kalton-Manut. 78186 179070 161187 186210 180272 187016 18e7260 189545 198340 194206
t Ids002 107406 204810 212190 2189602 217262 A10168 2109011 222547 222680alles, was Rußland benötigt, kann Deutſchland nicht aus eigener

246774 347042 261628 265420 3666160 266708 2660914 267000 360481 300629

R

e enäsen. Zentral-Ptavr. O e h r 226122 420060 329494 280068 284207 280769 288041 2609600 241679 248007
y 3Kraft beſchaffen und wir werden es erleben, daß, nachdem 3 An rögot-. 101 6 100. 201062 201216 2020926 204909 207068 267787 266047 260109 269172 278708

0 n 9deutſchland ſozuſagen den Boden gepflügt und be 4 8äohs. Iandsob. etäbr. e d r 276200 276208 275501 279226 261677 202804 262621 288874 404079 466035
etrt hat, die hochvalutariſchen Länder die Ernte z h. C Ky h. A. unt. vis 1018 66. 286070 200078 207182 206282
avonfahren. di de Provinalal-Anletüe e e G. Lindner B.- A. r. 102 Die in dem vorſtehenden Gewinn Andzu enthalWerkzeugmaſchinenFabrik Union (vormals Diehl) in Lhem b Jettgt Rben. A 4, o v. 1612 v. 10205 niedrigeren Gewinne nd aux den e r
t. Gelegentlich der Einführung der Aktien dieſer Geſellſchaft e an Ketten Aktien den ſtaatlichen LotterjeCinnehmenn zur Rnentgeltlichen Ein
an der Berliner VBörſe wird ſeitens der Verwaltung mitgeteilt, h P zu Balleeehor Baaokcveorein M andaß das Unternehmen zre gut beſchäftigt ſei, und daß a ruc d. Nieti. B. V. A. 56, Diskontobank
man auch im laufenden Geſchäftsjahre ein zufriedenſtellendes e o K. Sophie b. Pelwirs Hall. Pfännersohaft A. G. SErgebnis (i. V. 25 Prozent) zu erzielen hoffe. h o I T. rahitzer Brannk. A. e e

5
D. Grubeb. Bittert. H. A. Riebecksohe M A. GZuſammenſchluß dreier deutſcher Kabelgeſellſchaften. Offi kurhecht. &7. 103 W eisrent. raunt Mannesmann-Mulag-Lastkraftwagen

gell wird mitgeteilt: Die vereinigten Aufſichtsräte der 5 h Gew. GuteHhoffnung g. Amm endorfer Papierfabrik
deutſch-atlantiſchen Telegraphengeſellſchaft, v h e e v das bewährte deutsche Fabrikat mit seinender Deutſch-ſüd amerikaniſchen Telegraphen- 5geſellſ d d Oſt äiſch Tel Trlkhilte, e r in r S ſatentamtlickh geschiütaten Vorgägen.geſe aft un er europä en ele- e Bittert.-4. 89. onb. Kattan -Manuer e g ſellſchaft haben beſchloſſen, den auf Ende R. änner, r. 102 ſo 99. Bisenwerk Brännver Alleinvertrieb
Nai dieſes Jahres einzuberufenden Generalverſammlungen So an. Ptanners l F. t P. Aimäns V Th. 102 m v orz. A.dieſer Geſellſchaften neben der Genehmigung der rückſtändigen a Manst. Gew. -Anl, v. 1898 88. Glauaiger Zuokerfabrik

e e a esen rin 300 auromopſtKRlanzen, die Ausſchüttung einer Dividende von 5 Prozen m
für das Jahr 1921 und die Fuſion der Deutſch-ſüdamerika- 9 Aen Hildebran xtſchen Telegraphengeſellſchaft und der Oſteuropäiſchen Tele 4 E. n Bräun3 abe. C A. S.e czaeſenſhaft i der Deutſch Atlant ſgen Telegraphen. h en e e entne h S S
nragft vorzuſchlagen. Die Deutſch Atlantiſche Telegra Ferre-Anl. rab. 102 98 4 Nr. 1001-2600 m n. des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

en ſchaft wird nach Durchführu ig der e 4 Säohs. Thür. Braunkohl.- Gottfried Lindner r Freitag: Keine Aenderung des Witterungscharakters.und der Fuſion über ein Aktienkapital von 40 Millionen Mar erw. I Anl. räekz. 1029 Wegolin 4 Habner

3 h S. Thar. Br.- V.-A. r. 1020 Zei inenfabrikverfügen. 4 L Waldauer Braun An t e Druck und Verlag von Otto Thiele, Verantwortlich für Politik: Ern ſtW. Deutſche Continental-Gasgefellſchaft, Deſſau. Die Gene- r. 102 [100. Halle-Hoettet. Risent A. La. A. 960. Meſſerſchmidt; für den volkzwirtſchaftlichen Teil: Hermann Huth; für
ionä 4 e W. W A. v. 1890 v Kommunalpolitik, lokale Nachrichten und Sport; Hans Heiling; für die Abe c Aer entvr- e lelang Kunſt, Wiſenſget e en z übrigen unpolitiſchen 77r 1921. und belchloß, 15 Prozent Dividende bei anae- l A3h.. x h ää Brod Nietlob.B erabau- Ver,, e e e
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Was die Presse zehreibt:

genannt zu werden verdient.

führun
gemeinbehanälung des

Beginn Wochentags 4 VUhr,

Spannende Bilder aus dem Großstadtleben.
Kriminal-Sittenfilm mit Lilly Flohr.

Durch dasrüobuiettigaha r t r der Rolle der Hofdame wird dem Film ein besonders
der als vorbildlich für den besseren Kriminal-Sittenfilm

Das, was vielen Filmerzeug-
nissen dieser Filmgattung fehblte, besitzt „Brudermord“: beste
Ausstattung, gutes spannendes Manuskript, sorgfältige Regie-

und darüber hinaus eine recht geschmackvolle AH-
Sujets durch alle Beteiligten. Die Auſnahmen erfolgten nach VUeberwindung großerVorführung: 4.40, 6.50, 9.10. halten r r irunn mit seinen herrlichen Parkanlagen und berühmtenDie Vor lobhungsklinik. Wasserkünsten. Wlien, Budapest, Possenhofen,

Lustspiel in 3 Akten. ferner an denSonntags 3 Uhr.

Aus dem Liebesleben einer Kaiserin. 6 Akte.

MAaeh bisher unveröffentliehten Anfzeiehnungen
der Grülfin Lariseh.

ersönliehe Mitspielen der Gräfin Lariseh
interessantes Gepräge verliehen.

Die Darsteller, in frappanter Porträt Aehnlichkeit ent-
Räumen

sprechen voll und ganz den an sie gestellten hohen
historischen und künstlerischen Anforderungen.

Genf mit seiner prächtigen Umgebung.J leblüchen Ges usw.taden des Starnberger

III
Heute 7, Uhr. Rratauffährung„Es zog ein Durch Hinaus
Operette in 3 Akten v. Otto Röhme.

Kaszze ab 10 Vhr (Fernspr. 6183) ununterbr. geöftnet.

wo

Modernes Theater.
Heuto Donnerstag

Kabaroett u, Ball
Treſffpunkt der eleganten Welt.

Seeſſhe billiger.

nenKarbonaden, rege 12.50
Schellfiſch, Seelachz. Goldbarſch,

44 Deutſchlands größterſt e Fiſchbandel.
e Fernſpr. 1274, 1275, 5904.

Alte unmoderne
Preiswert u. gutHerren S Hüte kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge und
werden ſchnell, ſauber u. Strumpfwaren
preiswert umgearbeitet in d. orsten Spezialgesehätt

Barl Müller, h. Schnee Hachf.,

Luſtſpiel von Sturm undv Bachwitz.

Ans dem Inhalt
Hochzeit in Wien. Sonniges Gläek.

Fernruf
5738.

Alte Promenade 11 a
Ab morgen, Freitag, den 5. Mai 1922

Der neue deutsehe Großflm

Der
brennende

6 gewaltige Akte mit Werner Krauß, F.
Winterstein, Lya de Putti. Alfred Abel, Grete
Der brennende Aeker“ ist ein Qualitäts imwahren Sinne des Wortes. Alle Mitarbeiter haben ihr Bestes

hergegeben, um dem Werk eine besondere Stellung unter
Filmen zu verschaffen.

liegt dem ausgezeiehneten Filmwerk zugrunde: die alte
Sage vom Teufelsaeker“. Die unheimliche Legende ist
hier mit Szenen aus dem wirklichen Leben umkleidet und
bildet mit diesen ein wohlgelungenes Ganzes. Dabei ist der
Film vorzüglich auf die
gestimmt. Rin Kampf zwischen zwei Brüdern mit
eutgegengesetaten Weltanschauungen der sovziale
Ausgleich zwisehen Bauer und Aristokrat, däle
Mithineinziehung der Kapitalistischen Frage; alle
diese Probleme eharaKterisieren das Werk alseine durehaus neuzeitliche Arbeit.

Szenisch ist „Der brennende Acker“ außerordentheh
malerisch. Herrliche Schneelandsehaften wechseln mit dem
traulichen Innern der

des Grafenschlosses.
Geschaäftsvorgänge in einem Weltbankhaus echarakterisieren
das lebhafte Treiben in einer modernen Grobstadt. E
hier ein ganz hervorragendes
dessen vortreffliche Wirkung unzweifelhaft ist.

Vorführung: 4.15, 6.30, 8.45.

Verheiratet?Lustspiel mit Wilhelm Diegelmann,.
Beginn: Wochentags 4 Vhr, Sonntags 8 Uhr.

Erstaufführung

Acker
en KlIöpfer, Ed. v,

iercks.

Ein hochdramatisches Motiv

rscheinungen unserer Zelt ab-

Spinnstube oder den prunkvollen
Interessante Strabenbilder,

iFilmwerk geschaften worden

Rin Stelldiehein Franz Josephs.,
In den Schlingen der sehönen Fürstin
Garzewska. Auf dem Maskenball.

Revolution in Budapest. Aus
dem Liebesleben der Kaisorin. Das
Drama in Mayerling. Am Genfer
See, Anarchisten Versehwörung.

DPor 10. September 1898. Die
Kaiserin ermordet.

Vorführung: 4.00, 6.25, 8.50.

Dazu ein Köstliehes Lustspiel

Freitag den 5. Mai,
Anfg. 6 Ende 11/,:

Faust.
Tragödie von Goethe.

Sonnabend
Niehtöſtentl. Vorstellung.

Thullu Thenter
als Beiprogramm. Ebenso verbesverte Liebigsuppe in Original- kg undSonntag 7. Mai 1922 o e Kg- Dosen. r 7 357 T NahrauekKer- KakaeG Sinn v 1n g- Original WVosen.abends 71, Uhr: Wochentags 4 VUhr, Jede Originaldose trägt den Vamenszug des Herrn Geheimen

Sonntags 3 Uhr.Iiobou, Irompetenblasen

als Zusatz für Kuhmilch seit Jahren bewährte
Dauernahrun

Lebaensalter an in tehe KRrnährung nieht durehführbar ist, jetztwieder frei verküluflieh und von allen Apotheken und
Drogerien in und Kilo-Originaldosen zu beziehen,

Rates Professor Dr. von Soxhlet.
Hährmittelkubrik München 6. m. h. H., Pasing hel Hünchen

Hährzucker
„Soxnhletzucker“

für Säuglinge vom früähbesten
en Fällen, in denen die natür-
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7n chAb Freitag Erstaufführung.

Der neueste Fichberg-Monumenta!-Sinan-Fim

Des Stradenmädchen von Bern

In der Hauptrolle die unvergleichliche Film-Schauspielerin

Lee Farry.
Weitere Hauptdarsteller:

Gerhard Ritterband, W. Kaiser-
Heyl, Aruth Wartan, Syma Delmar,
Max Wogritsch, Olaf Storm usw.

Poſtſtr. Z.
Fernruf 4612.

0 Statt Karten.
Bei uns ist ein

Toohterlein
angekommen.

Erich Norgall und Frau
Nilli geb. Hennichke.

W

J

Am Kirchtor I6.

v

LILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII7 Geburten: Otto Teuchert- Halle (Sohn).
a Alfred Homann-Halberſtadt (Sohn). 7
m Todesſfälle: Anna Hecklau geb. Herrmann 5

Wansleben. Oberpoſtrat Johannes Horrer- g
Erfurt (57 J.). Rud. Bergmann-Greußen v
(42 J.). Emma Patzſchke geb. Zinke-Bornitz m
59 J.). Chriſtiane Euke geh. Kstzſcher-
Pötewitz (86 d Traugott Junker Zinna.
Karl ilenburg (79 J.). Werkmeiſter Wilhelm Brückmann-Halberſtadt.

irt Heinrich r r aer reu Marie arree h Anna FaulKart Koch Erfurt S. 3

ar. Steinsir. 94. Gegr. 1838. BI
ist ein Begriff für sich, legt Haupt-
wert auf den Inhalt, verbindet mit
dem Gang der Handlung eine Reihen-
folge Ereignisse, die die Spannung

einem Gipfelpunkte zuführen.

„Das Straßenmädchen von Berlin
wird zweifellos das Tagesgespräeh von Halle.

Außerdem:

„liehe im Schaufenster“,
Reizendes Lustspiel. In den Hauptrollen:

Erika Glässner, Carl Geppert, Gerhard Ritterband.

Man bittet nach Möglichkeit die
Nachmittags 4- Uhr Vorstellung

zu besuehen.

Hotlieteranten, Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
Mratze Steiger, Poststr 9/10.

JIuwe len Gold Sie
n. ſonſtigen Beiorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halſeſtheon Zeitung vornebmen zu wollen.

Lokomobile,

120 PS. Mindeſtleiſtung,
beſſer noch größer, gegen Kaſſe

E. zu kaufen geſucht.
Eilofferten unter Z. 7408 an die Geſchäfts

ſtelle d. Ztg.

Kaufe jeden Poſten

leere Weinflaſche
Stück Mk. 2.50.

Auch Sekt und Likörſlaſchen werden
genommen.

Johannes Grün, Rathausstr.

Baubetrieb braucht
Lokomobile,

1 Stück mögl. fabrbar, 40--60 P.
1 Stück ſtationär, 60--90 PS,Kaſſakauf.

Angebote ſchnellſtens unter Z. 7409 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Auch
deſtens 100 Ztr. wird
zu kaufen geſucht.

Carl Himmer,
Grafenau b. Wald

e

Nußbaumenes Vertit
oder Bücherſchrauk
kaufen gſugt Angebe

Anzux- und Rantel Ltotte
zu vorteilhafteſt. Preiſen
Ahe Promenade 17 p.
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unt 7404 anu u Du Geſchaſteitelle d. n
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direkt am Markt I Haektelger. Cr. Stein
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Halle un Amgebung
Halle, 4. Mai.

Herr Döltz hat abgebeten!
Der Regierungspräſident ſendet uns folgende Zeilen:
„Am 22. 4. 22 hat im Auftrage des Herrn Miniſters des

Jnnern unter dem Vorſitz des Regierungs- Präſidenten und im
Beiſein des Herrn Ober Präſidenten Hörſing und des Polizet
oberſten Brunnengräber eine Beſprechung über die aus
Anlaß der Vorgänge in der „Saalſchloßbrauerei“ am 15. Februar
1922 gegen den Polizeimajor Gaertner und den Stadtra
döltz erhobenen Vorwürfe ſtattgefunden. Stadtrat'Döltz gab
hierbei feinen Bedauern darüber Ausdruck, daß er ſich auf
Grund einer ihm gegebenen Darſtellung des Sachverhaltes, von
geren Unrichtigkeit er ſich nachträglich überzeugt habe, zu be
leidigenden Aeußerungen gegen den Polizeimajor Gaertner
habe hinreißen laſſen. Polizeimajor Gaertner, der mit Ge
nehmigung des Herrn Miniſters des Jnnern vom Regierungs-
Präſidenten bereits wieder in ſein Amt eingeſetzt iſt, erklärte ſich
hiermit zufriedengeſtellt.“
Die Vorgänge, die ſich ſ. Zt. in der „Saalſchloßbrauerei“ ab

ſpielten, ſind noch heute in ſo guter Erinnerung, daß es ſich er
übrigt, noch einmal das zu. wiederholen, was an Unglaublichkett
grenzte. Unglaublich war außerdem, daß Döltz nach dieſem uner-
hörten Betragen noch weiter das Amt eines Polizeiverwalters be
ſielt, daß er von manchen maßgebendenLeuten geſtützt wurde, anſtatt
geſtürzt zu werden, daß dagegen Major Gaertner in Urlaub
gehen durfte, aber energiſch ſein Recht ſuchte. Er hat es er-
halten! Der Döltz hat, wie der Oberpräſident meldet (der uns
anheim gibt, von der Notiz Gebrauch zu machen), bereits am 24. Aprir
in Gegenwart ſeines Freundes und Genoſſen Hörſing auch ein
Art Abbitte leiſten müſſen, die aber das Unglaubliche vom Saar-
ſchloßabend noch in den Schatten ſtellt. Die „Notiz“, welche die
öffentliche Rehabilitierung (nur mit „Anheimſtellen“ über-
ſandt!) des hochverdienten Majors Gaertner darſtellt, iſt der
amtliche Text der Abbitte. Und der ſagt nicht weniger als: daß
Döltz auf Grund einer ihm gegebenen Darſtellung (alſo ohne ſich
ſelber davon überzeugt zu haben!) von deren Unrichtigkeit er ſich
nachträglich (als die ſkandalöſen Vorgänge bereits geſchehen
waren!) überzeugt hat, Herrn Major Gaertner beleidigt habe.
Vir haben es erleben können, daß dieſer ſozialiſtiſche Polizer-
verwalter, dem regierungsſeitig geholfen wurde, den Jrrtum
nachträglich einzuſehen, auch nach dem 24. April weiter
im Amte verblieb und ſelbſt noch heute die Polizei
verwaltet. Wir fragen: wie lange wird ſich die Halleſche Bürger
ſchaft einen „Stadtrat“ gefallen laſſen, der ſich durch ſeine eigenen
Taten der Lächerlichkeit der Mitwelt preisgibt? Zögert man noch
lange, Herrn Döltz endlich von ſeinem Poſten zu enkfernen, dann
überträgt ſich dieſe Lächerlichkeit auf die Stadt, die ſonſt doch ſo
ſehr darauf bedacht iſt, ihren guten Ruf zu wahren.

vorauszahlungen auf die Einkommenſteuerſchuld

des Jahres 1922
Im Gegenſatz zu den früheren Beſtimmungen erfolgt jetzt

die Veranlagung zur Reichseinkommenſteuer erſt nach Ablauf
des betreffenden Steuerjahres. Nach S 42 der Novelle zum
Reichseinkommenſteuergeſetz vom 20. Dezember 1921 hat jedoch
der Steuerpflichtige bis zum Empfang eines Steuerbeſcheides
für ein Kalenderjahr am 15. Februar, 15. Mai, 15. Auguſt und
l5. November Vorauszahlungen von je einem Viertel der zuletzt
feſtgeſtellten Steuerſchuld zu entrichten. Für das laufende
Steuerjahr 1922 ſollen nun nach einer Mitteilung des Herrn
Reichsminiſters der Finanzen ab 1. Januar 1922 zunächſt je ein
Viertel des in dem Steuerbeſcheid für das Rechnungsjahr 1920
feſtgeſetzten Steuerbetrages als Vorauszahlung entrichtet werden
und nach Zuſtellung des Steuerbeſcheides für das Rechnungs-
jahr 1921, der aber früheſtens erſt im Sommer zu erwarten iſt,
ſind dann Vorauszahlungen in Höhe von je einem Viertel dieſes
Steuerbetrages zu leiſten. Die Vorauszahlungen auf die
Steuerſchuld des Rechnungsjahres 1922, die ja nach den alten
Sätzen erfolgen ſollen, würden alſo bei gleichbleibendem Ein
kommen weſentlich höher ſein, als die endgültig nach den neuen
Sätzen zu entrichtende Steuerſchuld. Das würde eine unnötige
ſchwere finanzielle Belaſtung der betroffenen Wirtſchaftskreiſe,
vor allem kleinerer und mittlerer Handwerks- und Handelskreiſe,
bedeuten, die bei der herrſchenden Kapitalknappheit die für ihren
Betrieb ſo weſentlichen Summen nicht ohne wirtſchaftliche Schä-
digung würden entbehren können. Welche ungeheure Belaſtung
der Finanzämter durch Mehrarbeit erfolgen wird, liegt auf der
Hand.

Jn Anbetracht dieſer Tatſachen hat ſich der Wirtſchafts
vexrband Sachſen-Anhalt, in dem ſich bekanntlich amtliche und
freie Jntereſſenvertretungen des Handwerks und des Handels,
der Jnduſtrie und der Landwirtſchaft von Sachſen- Anhalt zu
ſammengeſchloſſen haben, veranlaßt geſehen, den Herrn Reichs-
miniſter der Finanzen auf die Mängel der Novelle hinzuweiſen
und ihn um Abhilfe zu bitten.

Wie wir hören, hat jetzt auch die größte nichtamtliche Or-
ganiſation der Landwirtſchaft, der Reichs-Landbund, unter Bezug
auf die Eingabe des Wirtſchaftsverbandes Sachſen-Anhalt den
Reichsfinanzminiſter um Beſeitigung der ſchweren Mängel ge-
beten.

e ſ k*cccC-

Vom Diakoniſſenhaus Halle
Unſere Wirtſchaftsaktion.

Das Diagakoniſſenhaus ſchreibt:

Darunter verſtehen wir die ſeit 1921 ins Leben getretene
und ſich lebendig und ſegensreich erweiſende Fürſorge der chriſt
lichen Gemeinden aus der näheren und weiteren Umgebung von
Halle für unſer Haus, damit es am Werk der Barmherzigkeit
bleiben und den Armen und Hilfsbedürftigen Erlaß an Pflege-
geld und Erleichterung an Penſionen gewähren, überhaupt
weiter beſtehen kann mit den etwa 600, denen täglich der Tiſch
gedeckt werden ſoll. Die Not des Mittelſtandes ſtellt uns vor
große und ſchwere Aufgaben. Darum tritt die chriſtliche Ge-
meinde in den Riß und füllt uns Küche und Keller mit Gaben
der Liebe. Vielleicht hat es erſt dieſer ſchweren Zeit bedurft,
daß unſer Haus aus ſich heraus in die Gemeinden ging und die
Gemeinden zu uns in unſer Haus kamen und Gemeinſchaft
machten Gott zu Lob und den Elenden zu Lieb. Die Ephorie
Gerbſtedt erfreute uns durch Gaben aus und für Küche und
Keller, die nach dem Halleſchen Marktpreiſe einen Wert von
über 76 000 Mark haben. Aus den Ephorien Aſchersleben,
Bitterfeld, Freybu Gerbſtedt, lle Land I, Halle Land II,
Könnern, Lauchſtedk, Merſeburg, Sangerhauſen und Ziefar ſind
uns wertvolle Gaben im neuen Jahres bisher zugeführt, darum
wir hoffen dürfen, daß einer Fortſetzung der Wirtſchaftsaktion
nichts im Wege ſteht. Herzlich und itnig dankt allen gütigen
Freunden das Diakoniſenhaus mit ſeinen Pfleglingen und
Schweſtern

tum der Bevölkerung.

Beilage zur Halleſchen Seitung Donnerstag, 4. Mai 1922

Der Zug nach der Stadt
Unter den Gründen, die zu der jetzigen Wohnungsnot ge
führt haben, wird einer viel zu wenig beachtet: die Landfluche
oder, wie die Nationalökonomen ſich ausdrücken, die Verſtadt-
tichung der Bevölkerung. Vor dem Kriege konnte man immer
wieder von ſeiten der Landwirte und der ſich mit ländlichen
Fragen befaſſenden Volkswirte Klagen über die Landflucht hören.
Dieſe Klagen waren begreiflich, da es vielfach an Kräften in der
Landwirtſchaft fehlte. Wenn dieſe Klagen jetzt weniger oft und
weniger laut ertönen, ſo könnte man dies als ein Zeichen der
Beſſerung anſehen. Jn Wirklichkeit belehrt uns die Statiſtit
aber eines anderen.

Da wir jetzt genaue Zahlen über die Ende 1919 vorgenommene
eingehende Volkszählung haben, können wir die neueren Ver-
hältniſſe mit denen von 1871 vergleichen. Man unterſcheider
dabei 5 Ortsgrößenklaſſen: vorerſt die kleinen Orte bis zu 2007
Einwohnern, die alſo im weſentlichen eine rein ländliche Be-
völkerung umfaſſen,
wohnern, von 5000 bis 20 000, von 20 000 bis 100 090 (alſo vor
wiegend Städte) und zuletzt die Großſtädte von über 100 000
Einwohnern.

Jn den Orten bis 2000 Einwohnern, alſo auf dem „flachen
Lande“, wurden gezählt:

1871: 26 219 352,
1919: 22 590 848.

1910 waren es noch 25 954 587 geweſen. Allerdings iſt bei der
Abnahme zu beachten, daß durch den Friedensvertrag von Ver
ſailles große Gebiete von Deutſchland abgetrennt wurden, die
einen über den Durchſchnitt hinausgehenden Anteil an der Land
bevölkerung hatten. Aber wenn man berückſichtigt, daß die Be
völkerung des Deutſchen Reiches von 41 010 150 im Jahre 1871
auf 60 249 699 im Jahre 1919 geſtiegen iſt, alſo trotz der Ver
ſtümmelung des Reiches um rund 50 Prozent gewachſen iſt, ſo
erſieht man klar, daß die Landbevölkerung nicht bloß abſolur,
ſondern auch relativ ſtark abgenommen hat.

Jn der 2. Klaſſe, in den Orten von 2000 bis 5000 Ein
wohnern, iſt bereits eine Zunahme zu verzeichnen:

1871: 5 0864625,
1919: 6 743 187.

Dieſe Zungahme entſpricht aber noch durchaus nicht dem Wachs-
ev ng. Aber ſchon in der folgenden Klaſſe, die

bereits richtige Städte umfaßt (5000 bis 20 000 Einwohner,
finden wir eine Zunahme über dem Durchſchnitt der Geſamt-
levölkerung:

1871: 4 588 364,
1919: 8 153 556.

Jn der folgenden Gruppe, di iche Mi te120000 eis 100 don Einen mnſehe ver ſive geren
ſogar weit mehr als verdoppelt:

1871: 3 147 272,
1919: 7 752 838.

dann die Orte von 2000 bis 5000 Ein-

Am ſtärkſten war aber abſolut wie relativ (mehr als das
Siebenfache!) die Zunahme in den Großſtädten von über 100 000
Einwohnern:

1871: 1968 537,
1919: 15 009 270.

Die Großſtädte haben ſich alſo innerhalb nicht ganz
eines halben Jahrhunderts um 13 Millionen Menſchen
vermehrt. Daran iſt natürlich viel weniger der Ueberſchup
der Geburten über die Todesfälle, als vielmehr der Zuzug vom
Lande beteiligt. Hier drückt ſich in nüchternen Zablen eine der
gewaltigſten Binnenwanderungen aus, die je die Weltgeſchichte
geſehen hat, denn ob in der Völkerwanderung, die fich über das
4. bis 6. Jahrhundert verteilt, innerhalb 50 Jahren ſich 13 Mil
lionen Menſchen in Bewegung geſetzt haben, iſt doch zu be-
zweifeln.

Die nächſten Folgen ſind natürlich: Wohnungsnot in den
Städten, Arbeitermangel auf dem Lande, geringere Erzeugung
in der Landwirtſchaft, gewaltiges Hinaufſchnellen der Preiſe in
den Städten, rückwirkend auf das Land. Wenn trotzdem heute
die Klagen über Arbeitermangel auf dem Lande nicht mehr fo
tig ertönen, ſo hat das in verſchiedenen Urſachen ſeinen

rund.
Daß der allzu ſtarke Zuzug vom Lande auch für die Städte

große Nachteile im Gefolge hat, ſieht man jetzt noch viel beſſer
ein als früher. Jetzt ſind viele Städte ſogar bereit, den Abziehen-
den hohe Abfindungsſummen zu bezahlen, um ihre Bevölkerung
zu vermindern. Merkwürdigerweiſe wird auch in den Städten,
in denen in den letzten Jahren die Bevölkerung abgenommen haxr,
über die Wohnungsnot geklagt. Dies erklärt ſich daraus, daß es
durchaus nicht bloß auf die Zahl der Einwohner einer Stadt an
kommt, ſondern auch auf die Anſprüche, die ſie an die Wohnung
ſtellen. Daß die Kriegs- und Revolutionsgewinnler ſich trotz
aller behördlichen Vorſchriften ſehr weiträumige Wohnungen zu
ſichern wußten, iſt bekannt, aber dafür hat der ſchwer bedrängte
Mittelſtand ſich in ſeinem Wohnbedarf ganz erheblich einſchränken
müſſen. Anderſeits haben aber die Handarbeiter infolge ihres
Aufſtiegs ſeit der Revolution und der von ihnen erreichten hohen
Löhne, die denen der Geiſtesarbeiter vielfach überlegen ſind, ihre
Anſprüche an die Wohnungen erheblich erhöht. So iſt z. B in
den Kruppſchen Arbeiterwohnungen die Wohndichte (durchſchnitt
liche Kopfzahl für jede Wohnung) in den zweiräumigen Woh-
nungen von 3,56 in 1914 auf 3,52 in 1919, in den dreiräumigen
von 4,89 auf 4,61, in den vierräumigen von 6,29 auf 6 geſunken.
Zweiräumige Wohnungen werden überhaupt nicht mehr gebaut,
und ihre Zahl iſt von rund 50 Prozent auf rund 12 Prozent zu
rückgegangen. Dagegen iſt die der dreiräumigen von 34 auf 40
Prozent, die der vierräumigen von 8 auf 34 Prozent und dte
der fünf und mehrräumigen von 6 auf 15 Prozent geſtiegen.
Nun wird man vielleicht einwenden, bei Krupp liege eine be
ſonders große Arbeiterfürſorge vor, aber eine Statiſtik würde
ſicher auch für andere Städte ergeben, daß die Handabeiter jetzt
durchſchnittlich größere und beſſere Wohnungen beanſpruchen
als früher.

Der Nachfolger des Jntendanten Dietrich in
Halberſtadt

Für den nach Halle gehenden Leiter des Stadttheaters Halber
ſtadt, Jntendant Dietrich, wurde der bisherige Leiter des jetzt
geſchloſſenen Stadttheaters Eiſenach, Jntendant Ziegler, ge
wählt, der ſich bereits im Vorjahre um den Poſten be
worben hat und damals ſchon an ausſichtsreicher Stelle ſtand.

Der Halliſche Univerſitätskalender
Jnm Auftrage des Vorſtandes der Halliſchen Studentenſchaft
iſt von jur. et rer. pol. Lothar Berger und jur. Hans ich
Bergmann, ein neuer Halliſcher Univerſitätskalender für das
Sommer-Semeſter 1922 und Winter-Semeſter 1922/23 heraus
gegeben worden. Dank dem Entgegenkommen des Verlegers
Max Niemeyer war es der Studentenſchaft möglich, den Kalender
in wirklich vorzüglichſter Ausſtattung herauszubringen. Die
Mitarbeit des Herrn Geheimrat Ficker, der Vorſtandsmitglieder
der Studentenſchaft, ſowie einiger anderer in der Studentenſchaft
erfahrener Kommilitonen macht das Büchlein äußerſt wertvoll.
Nach einem kurzem Geleitwort finden wir einen Kalender, der
von April 1922 bis März 1923 läuft. Es folgen eine Reihe von
erſtklaſſigen Aufſätzen aus dem Leben unſerer Univerſität von
dem neuzeitigen Studenten, von ſeinem Ringen und ſeinem
HKämpfen, von der Hochſchulpolitik und den Leibesübungen in der
Studentenſchaft. Eine Zuſammenſtellung von Studienplänen für
die einzelnen Disziplinen, ein kurzer Ausſchnitt aus dem
Univerſitätsrecht und der Aufbau der Deutſchen Studentenſchaft
ſowie unſerer Halliſchen Studentenſchaft mit Geſchichte, Ver
faſſung und beſonders der Aemter- und Arbeitstätigkeit der
Halliſchen Studentenſchaft (Aſta) führt jeden Kommilitonen am
geeignetſten in das akademiſche Leben ein. Beſonders wertvoll

auch für die ſchon länger in Halle weilenden Studenten
iſt der Abſchnitt über die Arbeitstätigkeit und die wirtſchaft
lichen Fürſorgeeinrichtungen, die auszunutzen, jeder einzelne
Student in der heutigen Zeit gezwungen iſt. Es folgt eine Zu-
ſammenſtellung der Univerſitätsbehörden, ein Führer durch die
Räume der Univerſität, eine Aufzählung der Seminare, Jn-
ſtitute, Bibliotheken und Sammlungen. Die ſehr gute Zuſammen-
ſtellung der Korporationen iſt in dieſem Jahre durch Hinzufügen
der Zirkel jeder einzelnen Verbindung ſehr wertvoll ergänzt
worden. Beſonders für die neuen Mitglieder der Verbindungen
und die Fuchsmajore wird die Zuſammenſtellung dieſer 36 Ver
bindungen ſehr wertvoll ſein. Es folgt eine Zuſammenſtellnug
der Verbände dieſer Korporationen, der interkorporativen und
wiſſenſchaftlichen Vereinigungen, eine Ueberſicht über die
Akademiſchen Zuſammenſchlüſſe zur Pflege der Leibesübungen,
Parteipolitiſchen Studentengruppen, Fachſchaften und allgmeiner
akademiſcher Verbände. Den Schluß des Kalenders bilden einige
Angaben über die Stadt Halle, ſo über die Halliſchen Theater,
Bäder und Verkehrsweſen. Dann ſind noch einige Seiten für
Adreſſen, Vorleſungen und Notizen eingerichtet.

Der Kalender, der ſomit alles enthält, was ſowohl für den
Studenten, der auf unſere Univerſität kommt, als auch für
den Nichtakademiker, der ſich über das Leben unſerer
Studenten intereſſiert, iſt zum Preiſe von nur 6 Mark im
Wirtſchaftsamt der Halliſchen Studentenſchaft, (früher
Aſta) Burſe zur Tulpe, Zimmer 10, und in der Lippertſchen
Buchhandlung, Max Niemeyer, Gr. Steinſtraße, erhältlich.

Diebiſche Polen. Eine Verhandlung von ſechsſtündiger
Dauer fand geſtern vor der Strafkammer Halle a. S.
gegen zehn Arbeiter, meiſt aus Greppin, ſtatt, ſieben davon
mit rein polniſchen Namen. Mehrere hatten. gem-inſam der
A. E. G. in Greppin und der z Muldenftein 4
draht und Kupferblech mittels bruchs geſtohlen. Die r
der geſtohlenen Mengen betrugen 9000

händler, der wegen Hehlerei lagt, durch ſchwere Krandkeit aber am Erſcheinen verhindert war; in beiden Fällen löſten
ſie je etwa 1000 Mark, die verteilt wurden. Ferner waren
Arbeitern der Grube Hermine zwei Fahrräder geſtohten worden
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Verkauft wurden die Sachen an a reppiner Rohprodukte

der mitangeklagte Hehler, ein Pole von 29 Jahren, wurde aber
freigeſprochen, da der Edle ſo einfältig war, daß er von ſich nicht
mehr zu ſagen wußte, als ſein Alter. Einige der Angeklagten
hatten aus einem Gebüſche Lumpen mitgenommen, was ihnen
aber nur als Unterſchlagung ausgelegt wurde. Der Haupttäter
Karl Hoffmann, 22 Jahre alt und ſchon fünf Mal wegen
Diebſtahls beſtraft, erhielt eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt. Die
übrigen kamen mit Gefängnisſtrafen von 2 Monaten bis zu
einem hre 8 Monaten davon. 2 Monate bis 2 Monate
2 Wochen der Unterſuchungshaft wurden als verbüßt angerechnet.
Einer erhielt wegen Unterſchlagung der Lumpen 600 r
Geldftrafe.

Erwiſcht! Am Mittwoch vormittag wurde in der Woh
nung eines Sattlermeiſters in der Reilſtraße ein Einbruch ver-
übt. Der Täter, der mehrere Gold und Silberwaren geſtohlen
hatte, konnte beim Verlaſſen des Hauſes feſtgenommen werden.

Feuermelderunfug ohne Ende. Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde die Feuerwehr nach Mühlpforte 5 gerufen.
Beim entek der Wehr ſich heraus, daß der Melder un
befugt in Tätigkeit geſetzt worden war.ſigr Was 3 Kirſchen in dieſem Jahre koſten? Um
bei den diesjährigen Kirſchenverpachtungen Preistreibereien vor
zubeugen, ſollen, wie es auch in der Vorkriegszeit üblich war,
die Verſteigerungen erſt dann erfolgen, wenn der Fruchtanſatz
den ungefähren Ertrag erkennen läßt. Die Pachtſumme richtet
ſich nach dem Valutaſtande unſerer Mark und wird demnach
für dieſen Sommer etwa das 35- bis 40fa he des Friedenswertes
betragen. Somit dürfte ein Zentner Kirſchen am Baum rund
250 bis 270 Mark und ein Pfund im Kleinhandel 4 bis 6 Mark
koſten.

Brandkaſſenverein der Prediger und Lehrer der Provinz
Sachſen und Anhalts. Die Zahl der Mitglieder in A betrug 1921
14 910, in B. 6312. Die Verſicherungsſumme der Mitglieder
hat ſich 1921 erhöht von 400 844 000 Mark auf 641 916 000 Mark
in Abteilung A. und in B. von 147 467 000 Mark auf 238 001 000
Mark. Die Einnahmen der Verſicherung gegen Brandſchäden be
trugen 1920 160 074 Mark, die Ausgaben 143 810 Mark, der Be
ſtand 16 274 Mark. Die Einnahmen gegen Diebſtahlsſchäden be
trugen 90 142 Mark, und deckten ſich mit den Ausgaben.

Verein der Beamten und Beamtenanwärter der Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Jn der am
28. April außerordentlich gut beſuchten Verſammlung des
Vereins der Beamten der Landwirtſchaftskammer ſprach der
Reichstagsabgeordnete Herr Direktor Hemeter über das
Thema: „Das Ultimatum, ſeine Auswirkung und die Konferenz
in Cannes.“ Seine Ausführungen, die die Tiefe unſeres ganzen
Elends in draſtiſcher Weiſe vor Augen führten, fanden den all
ſeitigen und ungeteilten Beifall.

Die wahren Urſachen der Teuerung. Wir machen noch
mals auf die heute abend 8 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße
ſtattfindende Aufklärungsver ſammlung der Deutſchnationaken
Beamtenſchaft, Ortsgruppe Halle, aufmerkſam. Der Reichstags
abgeordnete Hemeter-Elſterwerda ſpricht über das äußerſt
wichtige Thema „Ernährungspolitik und Teuerung“. Herr
Hemeter wird über die wahren Urſachen der Teuerung Aufſchluß
geben, das Hilfswerk der Landwirtſchaft eingehend beleuchten
und beſonders zu der Untätigkeit der Regierung Stellung nehmen.
Der Vortrag iſt wichtig nicht nur für alle Beamte, ſondern auch
beſonders für die Landwirte ſowie auch Arbeiter und Angeſtellte.
Der Vorſitzende der Ortsgruppe Halle wird in der Ausſprache
mitteilen was die deutſchnationale Beamtenſchaft bisher durch
ihre Fürſorgetätigkeit geleiſtet hat. Der Eintritt iſt frei. Alle
Parteifreunde ſind herzlichſt eingeladen, Gäſte können eingeführt
werden.

Deutſchnationale Studentengruppe. Die Kommilitvnen
r den Vortrag Hemetar, M, d, R. über „Er-n e und Teuerung“ heute abend Uhr im „Hof-

jäger“, Li traße, zu Beſonders die Landwire
müſſen vollſtändig zur Stelle ſein.

Arbeitergruppe. Auf die am Frettag, don 5. Mari, abends uhr im „Schultheiß“, Merſeburgerſtraße, ſtattfindende Mit

gliederverſammlung der Arbeitergruppe wird hingewieſen. Voll
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ge Baron GaleraJmperialismus“. Anſchließendpolitiſche und geſchäftliche Ausſprache. ſclet
Vortragsabend Gruppe Mitte-Weſt des Deutſchnationalen

Volksvereins. Am 2. Mai, hielt Dr. Baron Galléra (Sohn) in
der Gruppe Mitte-Weſt einen Vortrag über „Bismarck'. Er
führte aus, daß wir heute vollkommen das Gefühl für Politik ver
loren hätten. Politik, Staatskunſt ſei die praktiſche Durchſetzung
des Machtwillens, des NationalMachtgedankens. Um ihn durch
zuſetzen, bedürfe man eines gewiſſen Taktgefühls und eingehen-
der Geſchichtskenntnis in Verbindung mit einer ſtarken Sittlich
keit und einem zähen Willen. Bismarck erfüllte dieſe Be-
dingungen in hohem Maße. Der Vortragende ſchilderte die drei
Etappen, in denen Bismarck ſein Werk ſchuf, und beleuchtete dann
die Stellung des eiſernen Kanzlers zum Parlamentarismus. Die
zahlreich erſchienenen Zuhörer dankten durch lebhaften Beifall.
Beſonders erfreulich für den Vortragenden war es, daß auch
einige anweſende Arbeiter dem Baron ihren Dank für ſeine
Worte ausdrückten. Zum Schluß wurden die geſchäftlichen Ange
legenheiten der Gruppe beſprochen, u. a. wurde ein Ausflug
in Ausſicht genommen. Mehr noch als bisher müſſen ſich die Mit-
glieder der Gruppe Mitte- Weſt an den Veranſtaltungen be
teiligen. Für Abwe-hslung in der Tätigkeit der Gruppe ſorgen
mit großem Verſtändnis und mit voller Hingabe die leitenden
Damen.

Kommers alter Waffenſtudenten. Am 6. Mai, abends
8 Uhr, findet im großen Saal der Saalſchloßbrauerei
ein Kommers alter Waffenſtudenten ſtatt. Er wird veranſtaltet
von den örtlichen Verbänden alter Burſchenſchafter, alter Lands-
L alter Turnerſchafter, alter Korpsſtudenten des
K. S. C., des W. S. C. und des R. S. C. unter Teilnahme der
aktiven Korporation dieſer Verbände. Dieſes Zuſammengehen
der alten ſchlagenden Verbände in einer Zeit, wo ſich Wider
ſtände und Angriffe gegen das Studententum, insbeſondere gegen
das Waffenſtudententum, bemerkbar machen, iſt zu begrüßen. Es
wird beabſichtigt, ähnliche Veranſtaltungen in regelmäßigen Zeit-
abſchnitten folgen zu laſſen, die hoffentlich zu einem engen Zu-
ſammenſchluß führen in der Arbeit zur Erhaltung des alten deut-
ſchen Farben- und Waffenſtudententums und der akademiſchen
Freiheit. Kommersbeitrag für alte Herren 20 M. und für Aktive
der 6 genannten Verbände 5 M. Beſondere Wagen der Straßen-
bahn in den Nachtſtunden ſtehen bereit.

Ueber das ſogenannte „apoſtoliſche Glaubensbekenntnis“
wird Paſtor v. Broecker in der Pauluskirche drei Predigten
halten, und zwar nächſten Sonntag, den 7. Mai, 10 Uhr, über den
erſten Artikel, den 28 Mai über den zweiten Artikel und am erſten
Pfingſttage über den dritten Artikel.

Kindergottesdienſte werden gelegentlich der Miſſion s-
konferenz auch in dieſem Jahre wieder ſechs gehalten; zu
jedem ſind die größeren Kinder aus mehreren ſonſt einzeln
feiernden geſammelt; nämlich die beiden der Marktgemeinde;
die beiden der Moritzgemeinde und der Domgemeinde im
Dom (Miſſionar Heil); die drei Glauchaer Kindergottesdienſte
in der Georgenkirche (Miſſionsinſpektor Beyer); die beiden
Kindergottesdienſte von St. Paulus, ſowie die von Laurentius
und Stephanus in der Pauluskirche (Miſſionar Homeher);
die Kindergottesdienſte der Johannisgemeinde (einſchließlich des
in der Lauchſtädterſtraße) in der Johanniskirche (Miſſionar
Voigt-China); die drei Ulrich-Kindergottesdienſte in der
Ulrichskirche (Paſtor, früherer Miſſionar Kunze); die
Kindergottesdienſte von Giebichenſtein und Cröllwitz in Bartho-
lomäus (Miſſionar Andres-Wien).

Vereins- Nachrichten
Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Am Freitag,

den 5. Mai, abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße,
ordentliche Monatsverſammlung. Die mit der Eröffnung der
Sommerbadezeit verbundene wichtige Tagesordnung erfordert das
Erſcheinen aller Mitglieder.

Bund der Aufrechten. Heute abend findet im Evangeliſchen
Vereinshaus, Mittelſtraße 1, eine Zuſammenkunft der Ange-
hörigen des Bundes der Aufrechten ſtatt, bei der, wie bereits im
Anzeigenteil mitgeteilt wurde, der Bundesgeſchäftsführer, Herr
W. Wunderlich-Berlin, einen Vortrag halten wird. Alle
Nationalgeſinnten und Kaiſertreuen werden dazu eingeladen.

Die alten Kameraden
Die Kameraden der ehemaligen Regimenter 72er feiern

am 10. und 11. Juni 1922 ein Wiederſehensfeſt in Torgau.
Gleichzeitig findet die Grundſteinlegung zum Denkmal für die
gefallenen Kameraden aller drei Regimenter ſtatt. Anmeldung
zur Teilnahme und nähere Auskunft bis zum 10. Mai bei Mö-
wes, Bernhardyſtraße 653 II.

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten. Die große Mit-
gliederverſammlung findet am Freitag, den 5. Mai, abends 8 Uhr
im Saale des „Mars la Tour“ ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen er
forderlich.

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Gruppe Nordoſt.
Der nächſte Familienabend findet am Sonnabend, den 6. Mai,
abends 8 Uhr in den Deutſchen Bierſtuben“ ſtatt.

25jährige Gründungsfeier des früheren 5. Garde-Regi-
ments zu Fuß am Sonntag, den 7. Mai 1922, mittags 12 Uhr in
der Garniſonkirche in Spandau. Es findet ein Feſtgottesdienſt
ftatt, bei dem Superintendent Auguſtat und Herr Pfarrer
Haendler die Feſtpredigten halten werden. Jm Anſchluß an den
Feſtgottesdienſt findet ein Generalappell mit Promenadenkongzert
auf dem Kaſernenhofe des früheren 5. Garde- Regiments zu Fuß
ſtatt. Um 5 Uhr nachmittags Feſtkommers. Feſtrede: Se. Exz.
Generalleutnant a. D. von Hülſen (Regimentskommandeur
bei Ausbruch des Krieges). Zu beiden Veranſtaltungen werden
alle ehemaligen Angehörigen des Regiments und die Hinter-

liebenen der gefallenen Kameraden mit Verwandten eingeladen.

eTurnen, Spiel und Sport
Rennen zu Horſt-Emſcher
(Eigener Drahtbericht.)

1. Lycaon-Rennen. 1. Renata (Reinicke), 2. Ott-Heinrich,
3. Fehlerlos. Tot.: 86, Pl. 28, 837. Ferner liefen: Domherr,
Vallſpiel, Primel II. 2. Eſſener-Ausgleich. 1. Atlas (Wer-
mann), 2. Achill, 3. Kondor. Tot.: 38, Pl. 25, 24. Ferner
liefen: Monika, Osmane, Valens. 3. Emſcher Jagdrennen.
1. Mein Leopold (Gorgas), 2. Wichard, 3. Pilgrim. Tot.:
23, Pl. 12, 12. Ferner liefen: Golionda, Gewerke, Valerius.
4. Preis von Mydlinghoven. 1. Pan (Wermann), 2. Anjutka,
3. Rock. Tot.: 87, Pl. 17, 13, 13. Ferner liefen: Kirchbach,
Menſing, Eichenblatt, Frühmorgen, Véridique, Newbalſamine.

5. Phönix-Preis. 1. Turban (Brown), 2. Zwirns Bruder,
3. Liebhaber. Tot.: 19, Pl. 11, 18, 11. Ferner liefen: Ende-
gut, Hasdrubal II, Wolkenbruch, Raubſchütz, Voltaire.
6. Lippe-Jagdrennen. 1. Retter (Köhnke), 2. Treuherz,
3. Sieglinde. Tot.: 15, PI.: 12, 20, 17. Ferner liefen:
Wichard, Fromme, Eiders, Traum, Pläswitz. 7. Preis von
Gelſenkirchen. 1. Goldfiſch (Grütz), 2. Willkür, 3. Mutter
los. Tot.: 18, Pl. 18, 22. Ferner liefen: Schneewittchen,

ſpricht über Frangoſiſcher

Um den Silbernen Pokal. Geſtern abend fochten auf
dem i Boruſſia und Sportfreunde den Kampf um den
Silbernen Pokal aus. Das Spiel war gut, zeichnete ſich abernicht durch beſondere Leiſtungen aus. Das einzigſte Tor er

zi Boruſſia. Das zweite Spiel zwiſchen Sportverein 98 und
mußte ausfallen. Am kommenden Mittwoch wird

S einigung 1905- Naumburg gegen Wacker in der Vor-
runde antreten, ſitzenden

Richtlinien für die Kirſchenverpachtungen
tzk. Merſeburg, 3. Mai.

Im vinblick auf die diesjährigen Kirſchenverpachtungen
ſchreiben die amtlichen Mitteilungen für die BezirksPreis-
prüfungsſtelle in Merſeburg: Die Hauptforderung zur Be-
kämpfung von Preistreiberei bei Verpachtung von Obſtbaum-
behängen bleibt die, daß die friedensmäßigen Gepflogenheiten
bezüglich der Verſteigerungen eingehalten werden, d. h. es darf
nicht eher ein Verſteigerungstermin ſtattfinden, als bis der
Fruchtanſatz den ungefähren Ertrag erkennen läßt. Pächter
und Verpächter der Obſtbaumbehänge müſſen eine brauchbare
Schätzung des zu erwartenden Ertrages vornehmen können, nach
der die Höhe der Pachtſumme feſtzuſetzen iſt. Die Pachtſumme
würde etwa das Mittel zwiſchen der Schätzung des Pächters
und der des Verpächters ſein. Der Geldwert der Pacht richtet
ſich nach dem Geldwert der Mark und dem der agraren Produkte.
Der Weldwert der Pacht dürfte für dieſen Sommer etwa das
35—-40fache des Friedenswertes betragen. Wenn z. B. im Jahre
1913 für 1 Zentner Kirſchen am Baum 6--8 Mark gezahlt wur
den und das Pfund im Kleinhandel- mit 15--20 Pfennig, ſo
würde der Zentner am Baum heute rund 250--270 M. koſten
dürfen. Jm Kleinhandel würden die Kirſchen dann mit 4-6 M.
das Pfund abzuſetzen ſein.

Blutiger Verlauf einer Maifeier
tzk. Schmalkalden, 4. Mai.

Während der Moidemonſtrationen ereignete ſich ein tief-
bedauerlicher Zwiſchenfall. Als der eine der beiden Demonſtra-
tionszüge den Entenplan paſſierte, wurde vor dem Mäder u.
Müllerſchen Hauſe auf den Muſiker Bamberger von hinten ein
Schuß abgegeben. Die Muſik brach ſofort ab, der Zug, der
die ganze Breite der Straße einnahm und von vielen Hunderten
begleitet war, ſtockte. Die Menge drang in das Gebäude der
Firma Mäder u. Müller ein. Dort arbeiteten die beiden Brü-
der Mäder, Frau Mäder und zwei Angeſtellte. Die Erregung
der Eindringenden entlud ſich namentlich an dem jungen Alfred
Mäder, weil ſie dieſen in Verdacht hatten, daß er den Schuß
abgegeben habe. Er wurde auf die Straße gebracht, wo man
mit Stöcken über ihn herfiel und ihn ſchließlich zweimal in den
Kunſtgraben warf. Schwerverletzt wurde M. ins Kran-
kenhaus verbracht. Währenddeſſen ſpielten ſich im Mäderſchen
Hauſe noch recht betrübende Vorgänge ab. Jn der Packſtube
iſt eine Anzahl Pakete demoliert worden. Einige Fenſterſcheiben
wurden zertrümmert. Die Waffendurchſuche, die gemeinſam von
Arbeitern und der Polizei vorgenommen wurde, verlief ergeb-
nislos. Mißhandelt wurde ebenfalls Frau Mäder.

Die polizeiliche Unterſuchung hat die völlige Schuldloſigkeit
des jungen Alfred M. ergeben. Als Schütze wurde der 143-
jährige Bürolehrling Adolf Wellhörner von hier ermittelt.

r „DZGE

Deutſchnationale Kreisfrauen-Tagung
in Sangerhauſen

Am 2. Mai fand im Hotel „Kaiſerin Auguſta“ in Sanger-
hauſen eine Tagung der Frauengruppen der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei des Kreiſes Sangerhauſen ſtatt, die ſich eines
recht erfreulichen Beſuches zu erfreuen hatte. Nach einigen Be-
grüßungsworten der Frau Direktor Steudener-Sanger-
hauſen ſprach Frau Marie Netz aus Halle. Sie wies dar
auf hin, daß der 1. Mai wieder gezeigt habe, wie die Links-
parteien für ihre Weltanſchauung zu demonſtrieren verſtehen,
und ermahnte die deutſchnationalen Frauen, auch ihrerſeits für
ihre Ueberzeugung einzutreten, ſie nicht zu verſtecken, ſondern als
mutvolle Bekennerinnen des deutſchnationalen Gedankens jeder-
zeit aufzutreten. Pflicht der Frauen ſei es, ſich an der Arbeit
der Partei rege zu beteiligen und für ſie in naheſtehenden Krei-
ſen zu werben. Auch ſei es eine ſchöne Aufgabe der deutſchen
Frau, die ſozialen Nöte lindern zu helfen. Sie wies hierbei
auf die Hilfsbewegung für die Rentner hin und bat namentlich
die Frauen vom Lande, dieſe Arbeit durch Spenden von Nah-
rungsmitteln (ſogenannten Rentnerpaketen) zu unterſtützen.
Vornehmſte Pflicht der deutſchen Frau ſei es, für die Einigkeit
und den inneren Frieden unſeres Vaterlandes zu ſorgen, die
eigene Weltanſchauung nicht zu verleugnen und den Hetzern
entgegenzutreten.

Rednerin beſprach ſodann die derzeitigen Vorgänge in
Genua und begrüßte es, daß die deutſche Regierung ſich endlich
einmal zu einer Tat durchgerungen habe. Sie ſprach dann von
dem Verdienſt des Hilfswerkes der deutſchen Landwirtſchaft am
Volke und gab ſchließlich noch einen kurzen Ueberblick über das
neue Hausangeſtelltengeſetz.

An den intereſſanten und mit lebhaftem Beifall aufgenom
menen Vortrag ſchloß ſich eine rege Ausſprache, in der nament
lich die Frage der Hausangeſtellten eingehend nach allen Rich-
tungen hin erörtert wurde.

Zum Schluß ſprach noch Kreisgeſchäftsführer Mulzer, der
darauf hinwies, daß den Frauen immer wieder eingehämmert
werden müſſe, daß die neue Verfaſſung ihnen nicht nur Rechte,
ſondern auch ſtaatsbürgerliche Pflichten auferlegt habe. Redner
ſchloß mit einem Glaubensbekenntnis zu der unzerſtörbaren
Lebenskraft des deutſchen Volkes und des deutſchen Gedankens.

sch. Ammendorf, 3. Mai. (Auch eine Folge der Mai-
feier.) Zur Maifeier hatte ſich eine hieſige Schöne von ihrem
Nebenliebhaber zu Tanze führen laſſen. Darüber geriet ihr
Hauptliebhaber dermaßen in Wut, daß er den beiden vor dem
Gaſthof „Zum Elſtertal“ auflauerte. Als ſie das Lokal ver-
ließen, gab er in der Dunkelheit mehrere Schüſſe auf ſie
ab, die aber fehlgingen. Hierauf richtete er die Waffe gegen ſich
ſelbſt und brachte ſich einen tödlichen Schuß in die rechte
Schläfe bei. Jn der Leiche erkannte man den 21jährigen Arbeiter
Peter aus Radewell.

Döllnitz, 4. Mai.
Hier erhängte ſich ein junges Mädchen.
Mädchen zu dieſem Schritt veranlaßt.

Merſeburg, 4. Mai. (Friedhofsſchänder.) Diebe
drangen nachts in den Stadtfriedhof ein und entwendeten von
der Kapelle die Spitzen des Blitzableiters. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Eisleben, 4. Mai. (Förderung des Wohnungs-
baues.) Der Kreistag des Mansfelder Seekreiſes beſchloß die
Aufnahme einer Anleihe von 83 Millionen Mark für
Wohnungsbauten, ferner die Erhebung von Kreiszu-
ſchlägen in Höhe von 300 Proz. zur ſtaatlichen Wohnungsabgabe.

Deſſau, 3 Mai. (Jubiläum im Diakoniſſen-
haus.) Das hieſige Diakoniſſenhaus feierte geſtern in aller
Stille ein gewiß ſeltenes Feſt. Paſtor und Oberin durften auf
gemeinſame 25jährige Arbeit in und an dem Hauſe zurückblicken.
Mit Gottesdienſt, Feſteſſen beſcheidener Art und allerlei ernſten
und heiteren Veranſtaltungen verlief der Tag in harmoniſcher
Weiſe und brachte auch dem Hauſe, das wie alle Diakoniſſen-
häuſer in heutiger Zeit in großge finanzieller Bedrängnis iſt und

(Aus Liebeskummererhängt.)
Liebeskummer hat das

deſſen Arbeit doch immer mehr wächſt, manch freundliche Gabe ein,
die heute mehr denn je dankbar empfunden wird.

tzk. Zeulenroda, 3. Mai. (Stadtr t Ludwig Nach
einem arbeitsreichen Leben iſt der Ehrenbürger unſerer Stadt,
Stadtrat Franz Ludwig, im 81. Lebensjahre hier geſtorben. Jhm
hat die Stadtverwaltung als äußerſt rührigem Gemeinderatsvor-

und auch die Schützengeſellſchaft als langjährigem

viel zu verdanken.Hauptmann der Gilde ſr der Stadt Zeulenroda
war er auch Abgeordneter
Landtag Reuß ä. L.

tzk. Kahla, 8. Mai. (Tauſendjahrfeier der
Leuchtenburg.) Jn dieſem Jahr vollendet ſich ein Jahr-
tauſend, ſeit der erſte Grundſtein zur Leuchtenbozg gelegt wurde,
Sind auch keine ſchriftlichen Urkunden über dieſen Vorgang mehr.
vorhanden, ſo iſt doch der Zeitpunkt der Gründung der weithin-
ſchauenden Burg durch gleichzeitige ähnliche Anlagen ziemlich
ſicher nachzuweiſen. Der Verein für Geſchichte und Altertums.
kunde wird im Laufe des Sommers eine Feſtſitzung auf der
Leuchtenburg abhalten.

Erfurt, 3. Mai. (Die Unterſchlagungen im
„Roten Eccho“.) Die Unterſchlagungen im Erfurter Kommu,
niſtenblatt ſind weit erheblicher, als urſprünglich angenommen
wurde. Genoſſe Zehrfuß veruntreute nicht nur Zeitungsgelder
ſondern er „vereinnahmte“ auch die „Ruſſenhilfe“ und die
Kaſſe der Freidenker. Wie wir hören, kommt eine Geſamtſumme
von 40 000 Mark in Frage.

Weimar, 3. Mai. (Der 31. Oktober Kirchen,
feiertag in Thüringen.) Der thüringiſche Landes-
kirchenrat, der ſoeben ſeine Tagung beendet hat, erklärte den
31. Oktober einmütig zum Kirchenfeiertag für Thüringen. Dieſer
Beſchluß erhält ſeine beſondere Bedeutung dadurch, daß ihm ein
erbitterter Kampf mit der Regierung vorausging, die die chriſt-
lichen Feiertage abſchaffen wollte.

Thale, 8. Mai. (Harzer Bergtheater bei
Thale.) Die diesjährige Spielzeit wird am 1. Juli unter der
Leitung von Albert Berthold Berlin und unter künſt-
leriſcher Mitwirkung von Dr. Ernſt Wachler mit Gozgzis
„Turandot“ in Schillers Bearbeitung eröffnet. Ferner ſind an-
geſetzt als Abendvorſtellungen „Sommernachtstraum“ von Shake
ſpeare mit Muſik, „Die Räuber“ von Schiller, „Medea“ von
Grillparzer und auf der klaſſiſchen Walpurgisſtätte in der Nacht
der 2. Teil von Goethes „Fauſt“.

Kleine Provinznachrichten
Schladen. Mit einem Schuß in der Schläfe tot aufgefunden

wurde der Beſitzer der Steinfeldmühle Oppermann. Man
nimmt Raubmord an. Kloſtermansfeld. Die hieſige Gemeinde
kaſſe pfänden ließ auf Grund eines Kreisausſchuß-Beſchluſſes
der ſeit langem vom Amte ſuspendierte Gemeindevorſteher von
Kloſtermansfeld, Gericke-Hettſtedt. x Gräfinau. Wie durch ein
Wunder wurden hier drei Kinder gerettet, die vom Jlmſteg in
das hochgehende Waſſer ſtürzten. Lauſcha. Alle Fabriken der
Thüringer Chriſtbaumſchmuck- Induſtrie ſtehen ſeit acht Tagen
ſtill, nachdem die Großhändler und Exporteure wegen der Di
renzen über
zurückgezogen haben. Lobenſtein. Jn einem Kaufmanns-
geſchäft fand man den 17jährigen Lehrling Hellmuth Elchlepp
aus Schleiz tot im Lagerraum auf. Urſache unbekannt
Camburg. Jn den ſozialiſtiſchen Maifeſtzug fuhr hier ein
ſcheuendes Pferdegeſpann hinein und verletzte aus der Kinder
ſchar ein Kind ſchwer. Düben. 100 000 Mark Pachtgeld wur-
den beim Ausgebot der Sallichauer Gemeindejagd erzielt. Bis
her betrug die Pacht 4200 Mark. Ein „Leibzcher“ konnte ſich den
Scherz leiſten. Ein Hallenſer hatte 98 000 M. geboten.

Halleſches Keenphobeus
Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 728 Uhr, ge

langt das Muſikdramg „Tiefland“ zur Aufführung. Freitag
abends 625 Uhr „Fauſt“, Sonnabend nichtöffentliche Vorſtellung,
Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Der Herr Senator“, Luſt-

Eine Zeitlang
im früherer

ſpiel von Schönthan und Kadelburg. Sonntag abend in Ab-
änderung des Spielplans „Mignon“. Die für „Salome“ gelöſten
Eintrittskarten werden an der Kaſſe des Stadttheaters bis Sonn
tag, den 7. Mai, mittags 1 Uhr, zurückgenommen.

Im Thalia-Theater gelangt am Sonntag abends 728 Uhr
das Luſtſpiel „Liebe und Trompetenblaſen“ von Sturm und Bach
witz zur Aufführung. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe des
Stadttheaters zu haben.

Freie Volksbühne Halle. ThaliaTheater. „Pygmalion“.
Spieltage: E. Donnerstag, der 4., F: Montag, der 8., G: Mitt-
woch, der 10, H: Donnerstag, der 11., J: Sonnabend, der 13.,
K: Montag, der 15. Mai.

Modernes Theater. Der neue Spielplan ſteht im Zeichen
Laberos, der ſich mit verblüffender Sicherheit auf dem Gebiete
der Gedankenübertragung und Telepathie betätigt. Die mannig-
fachen Verſuche, die Labero unter Aufſicht des Publikums aus-
führt er findet jeden im Zuſchauerraum verſteckten Gegen-
ſtand u. a. tragen durchaus den Charakter der Glaubwürdig-
keit und gelingen auch ausnahmslos. Der übrige Spielplan iſt
reichhaltig und abwechſlungsreich wie immer und läßt Auge, Ohr
und Lachmuskeln der Zuſchauer ihre Rechnung finden. Um nur
einige Kräfte des Mai-Programms zu nennen: Jonnh Landors,
den ſingenden Steptänzer, eine elegante Erſcheinung mit noch
eleganteren Leiſtungen, Richard Schulze, eine echt halliſche
Komikertype, Maria Carmen, eine r Jnterpretin Wiener
Operettenmelodien. Die Hauskapelle unter Meiſter A. Schmidts
ſachkundiger Führung zeigt ſich in der Begleitung wie auch in der
Wiedergabe von Soloſtücken auf beachtlicher Höhe.

Halliſches Operettentheater. Heute abend iſt im Operetten
theater wieder Erſtaufführung. Karl Engel und Ludwig Habit
haben zuſammen den Text zu der Operette „Es. zog ein
Burſch hinaus geſchrieben, der wie in AltHeidelberg
das flotte, luſtige Studentenleben auf die Bühne bringt. Die
beiden Autoren bieten ein anſtändiges und dabei recht luſtige
Werk, das viel beſſer iſt als der größte Teil der Erſcheinungen
der letzten Jahre. Zu den bunten Vorgängen des Textbuches
hat Otto Böhme eine gefällige Muſik geſchrieben, die ganz auf
der Höhe des Textes ſteht. Sie iſt je nach Bedarf prickelnd und
leicht beſchwingt, dann wieder träumeriſch und ſentimental. Um
den Andrang an der Abendkaſſe zu vermeiden, empfiehlt es ſich.
den Vorverkauf, der an der Theaterkaſſe von 10 Uhr ab den
ganzen Tag geöffnet iſt, zu benützen.

Philharmonie, E. V. Zum Brahms Liederabend von
Emmi Leisner hat der Verkauf der verfügbar gebliebenen
Plätze an Nichtmitglieder bei Heinrich Hothan begonnen.

„SJ T 7 7 7 J

Zahnpflege Geſundheitspflege!
Es wird immer noch viel zu wenig beachtet, in welch engem

Zuſammenhang r Geſundheit und ſomit unſer Wohlbefin
den mit der guten Beſchaffenheit unſerer Zähne ſteht. Nur mit
gut erhaltenen Zähnen kann die Nahrung in der erforderlichen
Weiſe zerkleinert werden, ſo daß dem Körper die Nährſtoffe ge
nügend erſchloſſen werden. Ein normales Funktionieren des
Magens hängt direkt davon ab, daß die Speiſen zerkaut und da
durch mit Speichel vermiſcht werden und nicht ſchon zerkleinert
eingenommen und nur geſchluckt werden.

Es iſt daher ernſte Pflicht aller Eltern und Erzieher, ſchon
beim Kinde auf gute Erhaltung der Zähne größten Wert zu
legen. Es kommt nach Anſicht des bekannten Zahnargztes Dr.
P. Bahr darauf an, ſowohl allen Zahnbelag auf me-haniſ Weiſe
zu entfernen, als auch durch desinfigierende Mittel die hrung
etwaiger h zwiſchen den Zähnen zu verhindern.
beiden Ziele einer rationellen Zahnpflege erfüllt in idealer Weiſe
Dr. Bahr's „Zahnpulver Nr. 28*. Es genug betont
werden, wie ſehr die vorſtehenden Zeilen der Beach wert
ſind und daher für die Allgemeinheit größtes Jntereſſe hab
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Porotti

Arbeitsfrendiger, tüchtiger

Akquisſteur,
der bei der hieſigen Geſchäftswelt gut

geſucht. Angebote unter Z. 7405 an
die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Röhrengrosshandlung

RBucehhalter.
Offerten mit Zeugnisabſchriften unt B. H.

Beamter
zur ſelbſtändigen Führung einer 270 Morgen
großen Wirtſchaft bei Deſſau per bald geſucht.

Amtmann M. Meissmer,

Aelterer, tüchtiger, zuverläſſiger

Schloſſer

cht. Zimmenſeute

Degeolel-Heubau Awiner Verein, Bruckdort.

Stellen ne

Verſicherungsunternehmen
zär alle gangbaren Branchen Konzern alter, augeſehener und
eſtens eingefübrter Geſellſchaften ſucht zur Leitung des
Außendienſtes in einem großen, ſehr ertragfähigen Bezirk
nen dafür geeigneten

geſchäftsgewandten Herrn.
ſtellungsbedingungen.Günſtige nen eneensreiten.

Gelegenbeit zur Selbſtändigmachung.
Keine Wobnſitzverlegung erforderlich

Herren mit guter allgemeiner Vorbildung, aber ohne Erfah-
rung im Verſicherungsfach, werden bereitwilligſt eingearbeitet.
Angebote unter Z. D. 913 befördert Invalidendank, Leipzis,

ſofortigem Antritt

Rei
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perfekten

osse, Brüderſtr. 4.
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ir Halle u. Umgegend.
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d Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

Vir ſuchen um bal-
gen Antritt eine junge
Kontorästin,
i Stenographie und
dreibmaſchine vertraut
durozeit täglich 9--2 Uhr.

riftl Bewerb. an den
Uelttänd Schutrverdand e.
alle a. S. Mittelſtr. I1/18
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öchte gern vorn. Herrn

Ein Paar Maultiere,

1,68gr., fromm, flott u. zug Halle a.feſt, ſowie ein Paartjabr. a
Fohleun verk. ſehr preisw.
O. Altendorf, Halle.

Fernſprecher 3106.

8 S je

7 i t n nd s r à e e

Ernst Ree

Wamtliche Bekanntmachungen 4

Vergebung von Malerarbeiten
in mehreren Loſen in verſchiedenen ſtädtiſchen
Gebäuden am 11. Mai 1922 vormittags 10 Uhr
Rathausſtr. 6 II, Zimmer 106. Dortſelbſt, Zimmer
105, vorm. von 8--12 Uhr Angebotsvordrucke zu 2,
3 und 5 Mk. erhältlich.

Halle, den 3. Mai 1922.
Städt. Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Vom 3. Mai d. J. ab befindet ſich das Fund-

büro im vormaligen Thüringer Güterſchuppen,
Eingang: Zufnhrſtraße an der Raffinerieſtraße.

Eiſenbahndirektion.
3094. Verſteigerung

im ſtädtiſchen Leibhauſe zu Leipzig.
e Den 9. Mai 1922 und folgende Tage ſollen unein-
N gelöſte Pfänder verſteigert werden, über welche

im April bis Juni 1921 die Pfandſcheine Q 73005
bis R 44094 ausgeſtellt worden ſind und zwar in

Juwelen und Taſchenuhren aller Art begonnen wird.

Jeder Hauswirt

Das Buch enthält die für das Wohnungs- und
Mietseinigungsamt geltenden Vorſchriften nach
dem Stande vom 1. April 1922 mit o o o 0

chsmietengeſetz
IIIIIIIIIIIBGBEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

Der Inhalt iſt leicht verſtändlich geſchrieben und
ſollte deshalb von keinem Hausbeſitzer ungeleſen
bleiben. Zu beziehen iſt das Buch durch jede
Buchhandlung und wird auf Wunſch auch durch
die Trägerinnen der Halleſchen Zeitung frei ins
Haus zum Preiſe von Mark 30. zugeſtellt.

Verlag Otto Thiele

wahrt ſeine Intereſſen am beften, indem er das
Wohnrecht der Stadt Halle mit Reichsmieten-
geſetz ſtudiert, das ſoeben von Dr. jur Wolfgang
Hein, ord. Profeſſor an der Univerſität und Vor-
ſitzender des Mietseinigungsamtes Halle, erſchien.

Leipzigerſtraße 61/62 Ferurnf 7801.

in neuer verbesserter Mischung

sofort lieferbar.
Fässer müssen gestellt werden.

Aufträge nimmt entgegen

Motorenbetriebsstoffe

Saale Gr. Steinstr, 34
Pernsprecher 4760.

J Merino Flei

Niederſch

suchtleiter Schäfereid

Sonnabend, 6. Mai, mittags 12 Uhr

Die Mutterherde wurde bei der provinzialſächſiſchen
Schafſchauin Halle ſehr gut bewertet.

chaf-Stammſchäferei

mon hei Querfurt

Die diesjährige

Bockauktion

findet am

ſtatt.

irektor Larraß-Naumburg.

K. Schilling

der Ordnung, daß mit Gold und Silberſachen,

Aktiva
Nicht eingezahltes

Aktienkapital
Kasse, fremde Geld-

sorten, Coupons u.
Guthab. bei Noten-
und Abrechnungs-
(Clearing-)Banken

Wechsel und unver-
zinsl. Schatzanw.

Nostroguthaben bei
Banken u. Bankk.

Reports u. Lombards
börsengäng.

ertpapiere
Vorschüsso auf Wa-

ren und Waren-
verschiffungen

Eigene Wertpapiere
Konsortialbeteilig.

auernde Beteilig.
bei ander. Banken
und Bankfirmen

Debitoren in lau-
fender Rechnung

a) gedeckte
6328,659,640. 06

davon durch
börsengängige
Wertpapiere
gedeckt

C 524,189, 256. 08
b) ungedechte

258.037. 040. 07

außerdem Avyal- u.
Bürgschaftsdebi-
toren 113,090.925. 52

Uebergangsposten
der Niederlassun-
gen untereinander

Bankgebaàude
19,374.,991.11

avz. Hypt 2.374.991.11

Sonst. Immobilien
962,

abz. Hypt. u
Mobiliar

r

Bilanz der Mitteldeutschen Predithamk
per 31. Desember 19217

9 Passiva A]Abktienkapital 170 000 000
Reserven 1109500 000Kreditoren 2413748 964 40Akzepte u. Scheeks 71511 754 83

un afts526 262 400 72 verpfliichtungen

1032 922 652 es 7 Ser van end. 222 082 50eingewinn114 047 396 92 des Jahres 1921
vort 33.,826, 081.67

d ortrag aus173 192 465 78 dem Jahr 1920
203.,730.53 34 029 812 20

3 093 066 55
19322 681 27

11 890 315 10

7576 98471

886 696 680 13

5 936 885 16

17 ooo ood

h

U

Unkosten
a) Gebalter, Teuerungs-

zulagen, Gratitikatio-
nen, Tantiemen und
sonstige Geschaäfts-
unkosten
Steuern

Beiträge
zum Beamten Ver-
sicherungs verein des
Deutschen Bank- u.
Bankiergewerbes u.
zur Wohlfahrtskasse
der Bank

Abschreibungen
aut Bankgebäude.

Reingewinn
erteilung:

12 Dividende auf90 0600 000

UDUeberweisung an die
außerordentl. Re-
gerre
Ueberweisung an die
Konto Korrent Re-
zerree

eberweisung an die
Wohlfahrtskasse

Tantieme des Auf-
gichtsrats

Vortrag guf neue
Rechnung

e

2799 012 613 93

Gewinn und Verlust- Rechnung per 31. Dezember 1921.

2799 012 6159

e Gewinn Vortrag
ewinn Vo aus1920 203 730 53Gewinn aus Zinsen
sowie aus deut-schen und fremden

99 915 44971 Wechseln 65 553 009 56
15 237 78401 Gewinn aus Provyi-

tionen 28 216 36791Gewinn aus Woert-
papieren und Kon-
sortialbeteiligungen 35 611 524 77

Gewinn aus dauern-
den Beteiligungen

761 61741 bei Banken u. Bank-
firmen I 2079 505 86307 58071 VerschiedeneCGewinno
und Mieteinnahmen 8590 105 41

11 250 000

9 000 000

11500 000

1 000 000

932 92682

346 88518

In der heute ab
ſido 252 2170 ſißd 252
gehaltenen 67. ordentlichen Generalversammlung

u sorer Aktion äre wurde die Dividende für das Gesehaäftsjahr 1921 auf
o festgesetzt.
Der Dividendensehein für 1921 kommt mit

M. 37.50 für jede Aktie am M. 300 abzüglieh 10 Kapi-
H. 150.zur Auszahlung. Die

heute ab

v a n 2200 talertragssteuer
Einlösung der Dividendenseheine erfolgt von

in Frankfurt a. M.. Berlin, Augsburg, Baden-Baden, VKassen,
Fürth, GiebBHem. Göttingen, Hamburg. Hanau, Hannover.
Hildeshelm, Kartsruhe, Köln, Königsberg i. Pr., Leipzig.Magdeburg, Mainz, Harburg a. d. L., Hemmingen, Münehen,
Nürnberg und Wiesbaden bei unseren Niederlassungen, sowie
bei unseren Depositenkassen und Wechselstuben in Alsfeld i. M..
Biebrich a. Rh., Büdingen, Butzbach i. Frieäberg i. M.,Höchst a. Lauterbach i. M.. Limburg a, d. L., Neu-
Isenburg H.. Nienburg a. W., Offenbach a. Schotteni. H.. Uolzen Pro v. Hannover) und Wetzlar an unseren Kassen
während der üblichen Geschäftsstunden, in Coblenz und Köln bei
der Firma Leopold Seligmann., in Meiningen bei der Bankfär Thüringen vormals B. H. Strupp Aktiengesellsehaft, in
München bei den Firmen Moritz Schnulmann und H. Aufhüäuser,
in Stuttgart bei der Firma Doertenbaeh Cie. G. m. b. H.
in Tübingen, Hechingen, Sigmaringen und Metzingen bei
der Bankcommandite Siegmand Weil.

Die Dividendenscheine sind auf der Rückseite mit dem Firmen-
stempel oder dem Namen des Einreichenden zu versehen.

Frankfurt a. HI., den 2. Mai 1922,
Der Vorstand der Mitteldentsehen CreditbankK,

Dr. Katzenellenbogen. Mommsen. Reinhart, Wolfensperger.

Von Sonntag ab ſtehen
10 Stück 12 bis 15 Wochen
alte, ſtarke

Saugfohlen
belg.Schlages preiswert
bei mir zum Verkauf.

H. Boyde, Brehna
Telephon Roitzſch 42.

Verkaufe 1 Paar junge,
zugfeſte, 24 Ztr. ſchwere

Maultiere.
A. Wendenburg,Gutsbefſitzer, Weßmar

(Stat. Gröbers).
Telephon Gröbers Nr. 37.

2222

R miet-veſuhe
Möbliertes immer

von jungem, beſſerem Herrn ſofort geſucht.
8 Angebote unter Z. 7403 an die
9 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. S
e96090890800068009000000060 e 0296
Vohnungstauſch. Sweſ Zimmer
wei größere Räume mit 5wei Zimmer
entralheizung werden Nähe landw. Hochſchule,

für ein Jahr koſtenlos ſofort geſucht für Erb
gegen eine dreizimme- yrinz Ernſt zur Lippe.rige Mietswohnung in gebote unt. Z. 7399
einem beſſeren Hauſe zum g. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

1. Oktober d. J. zu iau 7ſchen geſucht.
Näh. durch Ueonning

Tnieie (Hälleſche Ztg.Se ertdaeGut möbliertes frol
Anſt. junges Ebepgar Zimmer
ohne Kinder ſucht z nern ang in

ähe Riebeman rung tW. Rödeol. Mählweas.
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Kirehheim u. Teek: München: Riga (Loettland): Straas burg i. FIg.Aachen: Kutz bach Meszen) r e erst Co W 7 h Viktoria- Fehmid 3 Bleß Laderinnung Gutleben &Weidert Fr. Meyer's Sohn, Oscar Rehmann 4 Co.
n. Miichsack. Tel. P. R. Fiseh, on ääet I Meyer ll. Huss, Lade S Speck oberen er ine intermnatienale pedition internatlonale Transport
G. Glermont, un Hermann m Koch Reimerse Samnmenäs. Teiebon s net 2 e Walter Dörfel. Konstanz Dach Gr Saarbrücken: Thorn (Polen):Carl Bixner.

Allenstein (0stpr.):
Gebr, Robrahn,

S Lagerung, Sammel-

Anuo 1. FErzgeb.
LouisRudorf,

und Möbel-
transport, Lagerung.

Bad Sachaa:-
HeinrichWeuler,
Spedition und Möbel-
transport. Tel. 42.
Heinrich Koch,
bahnamtliche d e

0

Bürgel ä. Thür.

Inhaber Max Kneisel.
Bahnspedition u. Kohlen-
handlung.

Chemmitz:
Braseh Bofhenstein,
internationale Spediteure,
eigener Lagerspeicher mit
Gleisanschiub.

Chemnitz Kappel:
J. Max Meinig, Bahnspedit.

OlIeve (hboll. Grenze):

Miene a Driessen Hess,
Sped., Grenzabfertigung.

Barmen:
Wwe. C. IssIer, tionMödeſtransp, koſitumrw. Coburg

Basel (Schweixz):
Act.-Oes. Bronner Cie.,

Barengtefn
Rez. CRemnitw):

Paul Klingor.
BRentheim(lloll. Grenze

Jakob Valentin,
internat. Transporte, Ex-
preßverkehr nach England

Bentheim Schüttorf:

erh. Flscher,
Spedition, Möbeltransp.,gr. Lagerräume und ver
zoltung.

Bielsehowfts (0.-8.)-
J. Machura,

Vekturamnts-Geschäft.

Bodenbaeh a. E.
66„Praga

czechostovakische Lager-
haus u. Speditions-A-G.,
auch Tetschen-Laube und
Aussig- Schönpriesen.

BorKen i. W.
Paul Feind.

Brandenburg a. H.
Sirowalky Wollhe,
Sped.,Möbeltr., Sammelldg.

Braunlage (llarm):
Gepäck- u. Ellgutbetförd.

arl T ppe,
Neue Strabe
Telephon 166.

BRremen:
Paul Klembt, Spedition.

Koch Reimers,
Internationale Spedition,
Karl Gross, Spedition.
Adoff Gruel, Vebersee-Sped,

Breisach a. Rh.
Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel Söhne, Grenz-
verzollung.

Breslam:
Max PDrossel (o.,

Breslauer Fuhrwesen,

Bruehmühlbach
Pral2)

Georges Helminger 4& Cie.

Brnehsal (Baden):
Ludwig Gseller,
amtliche Bahnspedition.

Brungbüttelkoog
A. PIoog, Stauerei
Speaiton und Newdau.

Rutubae'“t (essem):

Fritz Adam,
tion und

Siegert Lehnert,
Spedition und Lagerung.

Gochem
Franz Kaufmann,

Bahnspedition.

Cranen
(Niederrheim):

Siebing 60., r

Orefeld Linmm:
Crefelder

-GesellschaftLagerhaus

Schou Co.
e (Polen):

e Speditions-„Wschod u. Handels-
esellschaft m. b. H.erzollung, Spedition,

Sammeltransporte, In-
kasso, Lagerung, Möbel-
transporte. Fernruf 175.

Dansig:
J. Freider Co.

Demminm
Paul Loheck,
Inh. Helnr. Schünemann,

Dresden:
Lux Georgi.

Düsseldorf-Reisholz
Hubert Mengwasser,
Spedition, Rolltuhrw.,
Lagerung

Düsseldort Oberkassel:

Carl Martin,
bahnamtlicher Spediteür.

ERhſfngen a. D.
(Württemberg):

Ferd. Maunz,
Amtl. Güterbeförderer.

Elberfeld
Rheinisch-Westfälisehe Ge-
SöllsChaſt für international.
Transporte, Kaut. -Ges.

Emmerieh a. Rh.:
Siebing CO., n
Paul Folad.

Geschw. Stever3
Emmerteh auch Elten
Gegr. 1824. Bahnspedit
von und nach Holland.

Inh. Gebr. Baler, Sped.Mport. nhee

Alvin Kneisel,
Kohnert 3 B0.,

Sped. Verzollung, Inkasso.
S. Berlowitz, G. m. h. H.,
Spedition von und nach
Litauen.

Frankfurt (Main):
Koch2 Reimers
Emil Nok, Spez. Papiertr.
Khürmanné(o.,, Fr.

Sehiffahrt, Spochtion

Vreiburg I. B.
Gebr. Hengler, 6. m. b. H.

VFriedriehshaſen
(Bodensee):

C. E. Noerpel,
international.

Transporte,

G. Rettenmier,
Farth Wald

Konrad Moser,
Bahn R emr, Grenz-
verzollung.

Gablonz:
Defais Vorschure,

Gera (Reuss):
Wünelm Arumhaar,
Spedition und Lagerung.
Telephon 389.
Geraer Speditions- u. Lager-

s Ges. m. b. H., vorm.
Geraer Elektrizſtätswerk-
Straßenbahn, A. G.

Gießen (Lahn):
Adolph Lyncker,

Bahnspediteur.

Goeh (Holl. Crenze):
Herm. Pengartz, rer

G os la
Christian Uhde,
Spedition, Hildesheimer-
straße 7/8. Telephon 248.

Greven i. W.
Jos. Michels,

Bahnspediteur.

Grünstacdlt (Pfalz):
Goehr.Setzer,

Bahnspediteur.

Magen (Westf.):
J. G. Silver,

Hllmar Kaufmann,
Privatgleis Kaufmannshot.

v

G. Vester G. m. h.
Haupt-Güterbahnhof.
Fernspr.7901.Alleinige
Bahnsped. f. Frachtgut
ebernehmen Spedi-
tionen, Transporte u.
Lagerungen jeder Art

und Ausdehnung.

Transport-c

Intern. Transp., Sammel-
verkehre. Delitzscher
Straße 71-73. Fernruf 6904.

Spediteur. r u. esHalberstadt: ladungen.
Louis Neuhaus, raten

Internatlonale Spedition. W
Fernsprecher Friedr. Schnier.

alle (Saale) g Kaldenkirchen:
Otto Kaestner Co., Mond 4(0, 0. n h. h
Spedition, Möbeltransport Akte

Kehl a. RHein:

F. Wodtke,
Kl. Reichenstr. 29.,

Prignitz Co,,
Brandseuve 24
b. Friedr. Böhier Hehſ.,
Spedition, Lagerung,
Assekuranz.

Aug. v. Hagen

Hamborn a. Rh.:
Otto Klesewottor,

Hameln
Friedrich Gebler, Bahn-
spediteur, Möbeltransp.

Hannover
Carl H. Kluge,

Spedition.

R. Walterstau.

Harburg:
Heinecke Co. Sped. Schiff.

Prignitz Co.,
Helmstedt:
Louis Behse,
Inhaber: Carl Behse,
Bahnspedition, Lagerung,
Möbeltransport.

Heppenheim
Bergsträsser Möbelsped.
Inh.: Bahnsped. Jak. Joh.
Rhein, bahnamtl. Sped. u.

Möbeltr.-Gesch. Kl. Marktbö
Tel. 269. Postscheckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 18073.

Herne f. W.
Erich Tohblas,
Bahnspeditlon, Lagerung.

Hilden (RhlId.):
W. Grass,

Bahnspedition.

W. Rosskothen,
Bahnamtliche Spedition.

Heohenlimburg:
Garl Hütseh,

Spedition.

Hohenstein-Ernstthal
Max J. Oesterreich Ncht.,
Inh.: Wilhelm Gericke,

HMorb a. N.
Albert Fischer,

J. P. Janssen,
Sped. u. Lagerhaus, A.- G.

Oskar Rehmann Co,
internationale Transporte,

Alwann 4 borenz,
Bahnspediteure, Spe-
dition, Gleisanschlus,

Möbeltransport.

Allgemeine Transport
Gesellschaft vorm.

Gondrand Mangill
Hanne y d. H., aA. 0Fernsprecher 1428 u. 6887.
Sammelverkehr, Auslands-
un UDeberseetr

Senger äButz n

Köln (Rheim):
schorm Zeyen,

Köln Mülheim:
Heinrich V. d. Helde.

Kreuz (Ostbahnm):
Wsehog“, nu. Handels-gesenschaft m. b. h

Spezialverkehr von und
nach Polen

Langewiesen i. Th.
Rich. Mesewelter,

Leinefelde:
Alfons Orlob Ww.,

Bahnspediteur.

Leiprig:
Praseh 4 Bofhensfein,

Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladun kehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch Reimers
Leipz. Transp.- u. Lager
haus L. Albrecht. Els-
bethstraBbe 20. Tel. 51114.

Bieler Kind. Fern-
sprecher 276.

Liebanu i. Sehl.2
August Lonzer, Möbel-
transport.

Liban (ILettland):
Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Ludwigahafen a. Rh.:
Gebr. Bayer,
Bahnspediteur.
Mannheimer Lagerh.-Ges,

Lugau:
O. L. Lieberwirth,Spedition und Lagerung.

Lübeck:
Walter Dörtel.
Johann Bössow, gegr.1903

Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition,

Lüneburg:
Ludolph Jenckel, Spedi-
tion u. Rollfuhrwerk.

Magdeburg
Carl Fiering,
Spedition, Möbel- und
Kesseltransporte mit eig.
Wagen bis 800 Ztr. Tragkr.
Paul Siebert, G. m, b, H,

Mückenberg:
Wilhelm 0Ober.

Myslowitz:
Wilkelm Fliedler.

Nenburg a. D.
losetf Weinzlerl, Fa. Simon
Weinzierl, Bahnspediteur.

Nenenburg a. Rh.
(Badem):

Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel Söhne, Grenz-
verzollung.

Nengersdorf:
Alwin Halang,
Spediteur.

Nenhaus (Rwg.):
Herm. Mann Nach

Xeusalz (Odeor):
Niederschles, Transport-
Gesellchaft m. b. H.

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nossen (Sa.):
W. Streuber,

Bahnspediteur.

Xymwegen (llo—lland)
gieding 60., r
Slagtman Co.,

Expetiteus.

Passau (Raxerm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

C. E. Boerpei,
international.

Transporte.

ar Jellinek,
Intern. Transporte

0.I.Kayser, 6.m. b. H.

Pirmasens:
Adam Adler,

Sped., Lag., Auto Verk.

Preuß.-Herby (0.-8):
64 Speditions-„Wsehod 5 u. Handels-

gesellschaft m. b. H
Spezialverkehr von und
nach Polen. Fernruf 3.

Probstzella (Thür):
Georg Büchner,
Inh. Max Büchner,
Speditions- und Roll-fuhrgeschäft.

Regengburg:
Weber Co.
G. I. Kavser, G. m. h. H.,
Spepition, LagerunBalkantransporte. m

Bulkan-Speditiong-
gexellschatt m. h.h.

Reeklinghaugen-Süd

Roeval (Estland):

frlecrien Abendrotnh,

peditionsgeschäft.

Fr. Meyer's Sohn,

Internationale Transporte
6. Helminger 60.

Saargebiet:
Saardrlcker Spedhions-
u. Lagerhaus Ges. m. D. H.,

saarbrücken 3. EigeneGrenzfilialen: Homburg,
Tel. 152; Bruchmühlbach,
Tel. 33; Beurig-Saarburg.
Tel.b2 Türkismühle, Tel. 82
Zweibrücken, Tel 622.

Salzwedel:
Fr. Bade,

Rollfuhr Geschäft.
Telephon 467.

SaBßnitz:
C. Faust r. G. m. h. I.

Otto Radvan,
Spedition. Spezialität:
Trans nach Schwedenund Norwegen.

Scheſbenberg f. Sa.
Martin Wolf,

Spedit. u. Möbeltransport.

Sehmalkaldenm:
C. Krech, Bahnspedition,

Sehneidemünl
Rudolf Asch.
W. Boetteher,
gegr. 1871,

Flatauer& Mulert

Schönheide Erteb.,:
Firma Emil Schmidt, Sped.

Sebnfte I. Sa.

gegr. 1860. Verteilung v.
Sammelad., Rollfuhrwerk,
Spedit.,, Lag.. V2ll Fil.

iedereinsiedel i, B.

Singen(Hohentwieh:
Oscar Rehmann Co.
internationale Transporte.

Roerpel,5. E. international.

Transporte.

Soest i. W.
Wilhelm Koekoel,
Sped. u, Möbeltransporte.

Stadthagenm (Sch.-I.)
August Brandes,
Fuhr- und Sped. Gesch,

Steele (Ruhv):
Franz Hötte, bahnamtl.
Spedition für Steele und
Königssteele, Möbeltrans-
port u. Lagerung. Trans-
porte aller Art.

Stettin:
Koch Reimers
Hugo Minack Nach
Spedition, Sammelladgn.

Franz Marten.
Rudolf Asch,

transport, Fuhrgeschäft.Ferneprecner a

Stolberg (Ruld.):
Gebr. Hanf,

u. Möbeltransp. Tel. 210.
Versicherungen, Lagerung,
Inkasso.

atte I Tel. 144 Louis Hillebrangd.
g. felminger bie

k h 8Franrrejcn ung Spanjen. Mannheim:

an Iransport ung Schenker Cie.
1vo mahrtsgeselsenan jassune Mannneiſe eder

eschraänkter Ha ung.
66„Hhenus Eug. Lutz,

Transport Gesellschaft tm. b. H., Grenzspedition,
Verzollung. Minden:

Mindener LagerhKempteni. AIIgäu: Geselsenatt
beniet el. Nähe5 E NMoer gl, J e u.

5pecitſon,Sammelladung, ttenwalaMöbeltransport. (Ober-Bayern):
lohann WGeorg Kiesel, Bahn- Spediteur.

Inh. Max Kliesel, Spe- Deutsch österr. Grenz-
dition und Möbeſtrans- rerzollung. mexped,
port. Tel. 10. inlag., VWorsicherung.

u

internationale Spedition.

d

Rudolf Asch.
Szumanski Ludwig,
bahnamtlicher Spediteur,
Möbeltr., Speicherei,

Johann Quadt,
Spedit., Möbeltransport.

TürkKheim i. B.
Stephan Singer,
bahnamtl. Spedition und
Möbeltransport.

Vntertärkheim:
Carl Lieb, Sped,

Vslar
W. Slebrecht, Bahnsped,

Vaſfhifngen a. V.
Wihelmine Flsässor Sohn

Amtl. Güterbeförderer.

Vligsingen:
Braseh ä Bothensfein,
Spediteure, Spezialität:
Transporte nach und von
Gross-Britanien,

Warsohan (Poten):
44 Spedltions-

v u. Handels-esellschaft m. b.
ilial.: Preußisch- Herby,

Kreuz(Ostbahn), Polnisch-
Herby, Czenstochau,Wronki. Hauptsitz:
Warschau, Marszaſkows-
kastraße 116. Pernr. 202-76,
230-85. Verzollung, inter-
nationale Transporte, eig.Lagerspeicher. KRoliage,
Möbeltransporte. Tele-
rammadresse für die
entrale und alle Filialen;

„Wschod“.

Wasungen
Richard Sauer,

Bahnspediteur.

jWeener (boll. Crenre):
Garl Büttner

Weeze:
lIoh. v. d. Heuvel,

Speditionsgeschäft.

Wesel a. Rhein
Hermann Fischer,
Sped., intern. r
teilg.v.Sammelld. Zollabt.

Wilhelmshaven:
Karl Griffel,
Bahnspediteur, Lagerung,

Worms a. Rh.:
bar Sehller Hachl.,
Schiffahrt, Spedition,
Versicherungen. Tel, 35.

Zinnowitz

Spedition, Möbeltransport

brückKenStolberg (Harvz): u 737.
Rolke Kressner, Marne h. n
Bahn pedition, Möbdel- offmann, Sped., Lay-, Zollaht,

Zwienel b. W.
M u. LagerunLudwig P onhoizet

Bahnspedſteur. Fernrut 61
vorm. Nik. Hanf, Spedltfon
u Möbeltransport. Tel. 166. Uebernahme von

porten a. dem Staatswal
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